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Gesetzgebung und Verfassung
Für die Unlustgefühle, welche die im­

mer wieder beklagte politische Passivi­
tät des Bürgers verursachen, ist wesent­
licher als alles andere die Art der Hand­
habung unserer Verfassung. Diese beruht
auf dem Prinzip der Gewaltenteilung.
Sie weicht allerdings von der üblichen
Dreiteilung dadurch ab, daß sie nur Ge­
setzgebung und Vollziehung einander ge­
genüberstellt; da aber innerhalb der Voll­
ziehung zwischen Verwaltung und Recht­
sprechung unterschieden und die Recht­
sprechung als unabhiingig erklärt wird,
entspricht sie dem allgemein üblichen
Schema. In bezug auf die "Unabhängig­
keit der Rechtsprechung" ist mancherlei
zu beanstanden. Wie wenig sich aber die
Verwaltung an die ihr verfassungsmäßig
gezogenen Grenzen hält, beweisen die
zahlreichen Beschlüsse des Verwaltungs­
gerichtshofes durch welche Verordnun­
gen wegen Überschreitung dieser Grenzen
aufgehoben werden. Überdies sind noch
nie so viele Verwaltungsbescheide uie­

ss» Verletzung der oerlassungsmtißigen
Grundrechte aufgehoben worden als in
der Zeit seit 1945. In der letzten Sitzung
vor den Sommerferien lagen dem Bun­
desrat mehr als 30 zum Teil recht
komplizierte Gesetze zur Beratung und
Beschlußfassung vor. 1st eine solche Ar­
beit wirklich sachlich zu leisten? Oder
bedeutet das nicht viel mehr, daß man

Beratung und Beschlußlassung des Bun­
desrates als eine bloße Formalität an­

sieht? Sie müssen zwar formell da sein,
aber man legt keinen Wert auf sie. Da­
bei wäre eine wirkliche Prüfung der Na­
tionalraisbeschliisse dringend notwendig,
um die in seinen Beschlüssen enthaltenen
EntJ!.1eisungen zu beseitigen, und hat
auch der Einspruch des Bundesrates
schon wiederholt zur Korrektur von sol­
chen geführt. Diese Behandlung des Bun­
desrates ist eine MißachtunJ!. der Verfas­
sung. Achtung vor ihr ist aber die Vor­
ousseizung einer wirklichen Demokratie.
Und wie sieht es mit der Rolle des Na­
tionalrates in der Gesetzgebung aus? Un­
sere Gesetze gehen entweder aus Regie­
rungsvorlagen oder - viel seltener -

aus Initiativanträgen der Abgeordneten
hervor. Diese werden der Öffentlichkeit
erst bekannt, wenn sie zur Beratung ge­
stellt werden. Jene werden mit der Ein­
bringung im Nationalrat veröffentlicht.
Dieser Einbringung ist aber immer eine
Begutachtung durch die Kammern vor­

ausgegangen, deren Interessenkreis von

der Vorlage berührt wird. Sind mehrere
Kammern rbeieiligt, so wird zwischen
diesen und dem Ministerium verhandelt.
Es ist schon vorgekommen, daß hiebei
der Text des Gesetzes verbindlich ver­

einbart wurde und die Tätigkeit des Na­
tionalrates nur darin bestand, diesen in
geheimen Verhandlungen festgestellten
Texten formelle Gesetzeskraft zu verlei­
hen, was mit Hilfe des Klubzwanges
ohne weiteres erreicht werden kann.
Auch wo das nicht der Fall ist, wird im
Nationalrat an den Vorlagen nur selten
Wesentliches geändert. So weit das der
Fall ist, geschieht es in Ausschuß­
sitzungen. Dazu kommt, daß Vollsitzun­
gen des Nationalrates verhältnismäßig
selten stattfinden, daß daher deren Ta­
gesordnung fast immer überlastet ist und
aaß der Nationalrat überdies durch spä­
tes Einbringen zeitgebundener Vorlagen
immer wieder in Zeitnot versetzt wird,
die eine gründliche Prüfung der Vorlage
unmöglich macht. Tatsache ist also, daß
der Inhalt unserer Gesetze zum großen
Teil außerhalb des Nationalrates fest­
gestellt wird und daß, soweit der Natio­
nalrat an dieser Feststellung teilnimmt,
die Öffentlichkeit wenig davon erfährt.
Das alles muß zur Folge haben, daß das
Interesse des Volkes an den Vorgängen
im Nationalrat nicht sehr groß ist, wenn
es sich nicht gerade um eine hochpoli­
tische oder um eine Skandalaffäre han­
delt. Erst wenn die notwendigen Foll!_en
sachwidriger Gesetze fühlbar weraen,
beginnt die Unzufriedenheit sich zu re­

gen Voraussetzung jeder wirklichen Ord­
nung im Staate ist aber die Achtung vor

der Majestät des Gesetzes. Die hat ja
allerdings zur Voraussetzung, daß die
Gesetze nicht in einer Art Geheimverfah­
ren erzeugt werden, sondern während
ihres Weriieganges der öffentlichen Kri­
tik im vollen Maße ausgesetzt sind. Zeit­
gemäße Veröffentlichung aller wichtige­
ren Gesetze wäre die Voraussetzung sol­
cher Kritik. Dann wäre auch die Mög­
lichkeit für Anregungen sachkundiger
Leute ohne Kammermandat und die Vor-

Die Energienol ist überwunden
Bei der Eröffnung des neuen Dampf­

kraftwerkes in St. Andrä im Lavanttal
hielt Bundesminister Ing. Wal d -

b run n e r eine Ansprache, in der er u.

a. sagte: Die rapide Entwicklung unse­

rer Energieerzeugung und unseres Ener­
gieverbrauches verdanken wir einer in
Österreich nie dagewesenen Investi­
tionstätigkeit, die sich besonders im
Energiewesens geoffenbart hat. In den
fünf Jahren, 1948 bis einschließ Ich 1952,
sind mehr als fünf Milliarden Schilling
in unsere Elektrizitätswirtschaft investiert
worden. Die Energieerzeugung hat sich in
derselben Zeit mehr als verdoppelt und
wird im Jahre 1952 mehr als acht Mil­
liarden Kilowattstunden betragen. Nur
so war es möolich, die Energienot der

. unmittelbaren rJachkriegszeit zu über­
winden. Im Jahre 1947 ist das Verbund­
netz noch dreiundzwanzigmal aus Über­
lastung zusammengebrochen und hat da­
mit der gesamten Wirtschaft größte Ver­
luste verursacht. Heute haben wir fak­
tisch eine volle Versorgung erreicht.
Zum erstenmal konnte die -Lastverteilung
mit Einbruch des Winters praktisch aul
Einschränkungsmaßnahrnen verzichten.
Natürlich ist der Energiebedarf. 'so wie
in ganz Europa, bei uns im weiteren An­
steigen begriffen. Aber heute brauchen
wir uns in Österreich nicht mehr zu äng-

stigen, daß wir den Energiebedarf des
Landes vielleicht nicht decken können.
Im Gegenteil. Wir beschäftigen uns heute
schon sehr ernst mit Problemen des
Energieexportes. Gleichzeitig damit er­

folgte eine außerordentliche Steigerung
der Kohlenproduktion. Sie ist seit 1948
von 3.5 Millionen auf 5.5 Millionen Ton­
nen erhöht worden. Wie würde die
Handelsbilanz und die Zahlungsbilanz,
über deren Defizit wir immer noch kla­
gen, aussehen, wenn das nicht geschehen
wäre und wir ein Vielfaches an Kohle
einzuführen genötigt wären - in einer
Zeit, wo diese Kohle außerdem oft nur

sehr schwer zu beschaffen ist? Die Inve­
stitionen, die uns so gewaltige und in der
österreichischen Geschichte einmalige
Produktionssteigerungen gebracht haben,
haben aber noch eine andere Bedeutung.
Sie schaffen Arbeit für zehntausende
Menschen und sichern damit die Exi­
stenz von fast ebenso vielen Familien.
Von den 260 Millionen Schilling, die der
Bau dieses Kraftwerkes gekostet hat..
sind Dutzende Millionen in diesem Tal
geblieben. 150 Menschen werden eine blei­
bende Arbeitsstätte haben. Für sie ist zum
Teil in Siedlungen auch schon für ein
schönes, menschenwürdiges Heim, das
ebenso wie die Arbeit zu einem gesicher­
ten Leben gehört, vorgesorgt worden.

lflachrlchfen
AUS öSTERREICH

Die Grüne Front wendet sich aus Anlaß
de bevorstehenden Weihnacht.sfeste in
einem Aufruf an die Bevölkerung, jeden
Waldfrevel zu unterlassen un.d in den Forde­
rungen hinsichtlich der Größe d er Chri t­
bäume Maß zu halten. Die Geschäftswelt
wird aufgerufen, bei Schaufen terdekoratto­
nen auf die Auf tellurig großer Tannen­
bäume zu verzichten und sich mit Zweigen
zu begnügen. Die Jugend. heißt es in dem
Aufruf am Schluß, möge im nächsten Früh­
jahr minde ten dreimal so viele Bäume
pflanzen. als den Wäl·dern für Weihnachten
entnommen werden mußten.
ln der Fürstengruft der Stift kirehe von

Starns wurden kürzlich die Gebeine Herzog
Friedrichs mit der leeren Tasche neu bei­
gesetzt, da ·die Grab tätte 1945 erh eblich be­
schädigt worden war. Der neue Sarg au

Lärchenholz ruht im alten Grujtgewölbe auf
einem breiten Mauer: o ckel, ein neues

chmiedeisernes Gitter trä,gt dIe Aufschrift.
,.Fridericus dux austriae cornes tvrolis" so­

wie das Landeswappen.
Vor zwei Jahren wurden an der Festung

Hohensalzburg erhebliche Rißbildungen und
Mauerausbuchtungen fe tge teilt Eine genaue
Untersuchung ergab, daß die hohe Kuen­
burgbastei am meisten einsturzgefährdet war.
Das Bauwerk der Ba t ei zeig1e eine deutlich
erkennbare Ausbuchtung, die eine ern te
Kata trophe für da unter die em Teil der
Fe tung ,gelegene SttadWiertel heraufzu'be­
schwören ·drohte. Zur Sicherung wu-r.de .das
Mauerwerk ,durch .gewa!-tiJ!e Stahlschließen
mit dem Fel.s verbun.den, der tark verwit­
terte Do.Jomitfels, auf den die Ba teimauer
aufgebaut ist, wurde durch Zementinjektio­
nen -tragfähiger gemacht und außer.dem
<lurch eine Stahlbeton.decke abge chlo en.

In der Ju_gendstrafanstalt Kai er-Ebersdorf
ist. -die er Tage eine Revolte ausgebrochen,
,die er. t nach erbittertem Kampf ,beendet
wer<len konnte und bei dem e nicht ohne
Blutvergießen abging. Etwa 150 Hä.ftlinge, .die
im "Uhren trakt" der Anstalt unterge.bracht
waren, verbarrika.dierten ich in den drei
Stockwerken.de Hau e und zertrümmerten
sämtliobe Einrichtungsgegenstände, deren
Trümmer ie als Waffen benützten. Mauern
wurden umgeworfen, eine Gruppe von 50
Jugen.dlichen fertigte au Wasser·rohren, .die
aus den Wänden -:geri sen worden waren,

Totschläger an. Die An<staltsleHung muß.le
tPoUzeihiHe in Anspruch nehmen. 120 Mann
von den Schulmannschaften .der Wiener Po-

lizei waren neben Einsatzkommandos erfor­
derlich, um die Revolte niederzu chlagen.
Der Sachschaden beträgt etwa 100.000 S.
Einem ungewöhnlichen Unfall fiel kürzlich

de- 26jährige Landwi·rt Erich Harnig in -der
Steiermark zum Opfer. Beim Fällen einer
auf einem Besitz in Oberfahrenbach stehen­
den alten Fichte fiel der Baum nicht in die
gewün chte Richtung, sondern verfing ·ich
in einer hohen Buche. AlJe Bemühungen
Harnigs, den Baum herunterzuhekommen,
waren vergebens. Schließlich kletterte er

auf die Buche und versuchte mit einer Axt
-die Äste abzusch.lagen -die die Fichte an

ihrem Fall hin.derten.' Plötzlich geriet die
Eichte etwas ins Rut ehen und preßte da­
bei den Hals Harnigs mit großer Wucht .ge­
gen eine As,t,gabel der Buche. Der Landwirt
e1'htt einen Genickbruch und blieb in zehn
Meter Höhe hä.ngen. Seine Schwie.germutter
rief HiHe herbei, doch war es nicht mög-'
lieh den Toten zu befreien. Erst als die
Buche gefällt. war, .gelang es, die Leiche zu

bergen.
V01' drei Monat en kam das Ehepaar Mar­

tin und Helene Wilke mit seiner sechsjähri­
gen Tochter in einem noch recht guten
Hanomag-Personenauto aus Westdeutschlan-d
nach Österreich. Die Eheleute hielten in den
Ort en durch die sie kamen, an, besuchten
den ,pfarrer und ersuchten um eine Unter-
tützung, weH ihnen das Geld ausgegangen
e1. Dank .dem Hinweis- auf -das Kind, f.ür

.das ie sorgen mußten, erhielten ie fast im­
mer größere Geldbeträge. Nach einigen Ta­
gen hatten sie sich schon soviel Geld zu­

sammengebettelt daß ie ·in Salz.burg einen
Chauffeur . engagierten, -der ihren Wagen
lenkte. Da auto-besitzende Bettlerehepaar
wurde nUn in Für tenfeJ.d in der Steiermark
festgenommen un.d wird per Schuh nach
Wes1.deu�schland ,gebracht werden, wo es

wegen ähnlicher De.Jikte schon zwöJ.fmal
vorbestraft i 1.
In Putzleins-dorf im Mühlviertel ereignete
ich eine furchtbare Bluttat. Die 38jährige
Bäuerin Maria Leitner er chlug ih-ren 91jäh­
rigen Schwiegervater Johann .Leitn�, mit
dem sie seit langem in Unfrie-den lebte, weil
er "ein unnützer E er" war. Die Mörderin.
die zugibt, .daß sie schon lange VOr hatte,
ihren Schwiegervater umzubrin.gen, wur.de
verhaHet. Nach .dem Mittage sen hatte sie
mit ·dem Grei Streit. ge ucht und ihn zu­

nächst mit einem Holzpriigel aus dem Haus
·gejagt. Vor -der Hau tür schlug sie <len Ein-

aussetzung für die Empfindung gegeben,
daß wirklich alles Recht vom Volk aus­

geht. Der heutige Zustand führt notwen­
aig zur Abstumpfung des Interesses an

den Vorgängen des staatlichen Lebens,
das Voraussetzung der lebendigen Demo­
kratie ist. Eine Gesamtbetrachtung un­

seres Verfassungslebens J!.ibt aber über­
dies Anlaß zu einer unerfreulichen prin­
zipiellen Feststellung: das Prinzip der
Gewaltentrennun� wird in der Praxis im-

mer schwächer; der Wirkungsbereich der
Verwaltung vergrößert sich auf Kosten
der [!esetzgebenden und richterlichen
Gewalt. Das geschieht bestimmt unbe­
wußt und ungewollt. Zweckmäßil! wäre
eine Einschränkung der PrG'duktivität
unserer Gesetzgebung, eine bessere tech­
nische Durcharbeitung unserere Gesetze
und eine gründliche Beratung der Vor­
lagen im National- und Bundesrat.

undneunzigjährigen mit dem Stock nieder.
Als Johann Leitner wieder aufstand, ergriff
sie eine Hacke und ver etzte ihm etwa ein
Dutzend Hiebe auf den Kopf. Dabei chrie
sie ununterbrochen geIlen.d: ,.Du bist mir im
Weg'" Nur mit Mühe konnte die Rasende
von ihren Verwandten überwältigf werden.
Ein Unglück, da zwei Menschenleben for­

derte, ereignete sich in Stockerau. Während
die 36jährige Helene Slonek auf ihrem Rad
nach Stockerau fuhr, wurde sie am Stadt­
rand von einer Freundin aufgehalten, die
ie bat, .den fünf�ährigen Hubert Friesen­
bichler, ein Pflegekind, nach Stockerau in
den Kin-derga-rten mitzunehmen. BereitwiJ.lig
timmte Heleue Slonek zu und setzte den
Knaben vor sich auf die Lenk tange. Auf
dem Weg nach Stockerau mußte ie die
Bahn trecke Absdorf-Stockerau überque­
ren. Die Frau mußte gegen einen starken
Ostwind ankämpfen und schenkte daher der
Bahnübersetzung keine Aufmerk amkeit. Sie
überhörte den Warnungspfiff der Lokomo­
tive eines herankommenden Per on enzuges
und sah die Gefahr erst, al ie schon auf
dem Geleise war. Der Lokomotivführer -riß
an ·der Brem e, aber es- war zu späJti; die Rä­
der .der Lokomotive gingen über die Frau
und da Kind hinweg. Die beiden Körper
wurden 10t unter der Lokomotive hervor­
gezogen, als der Zug endlich zum Stehen
kam.

AUS o E M AUS L A N 0
Der berühmte schwedische Weltreisende

un.d Gelehrte Sven Hedin ist arn 26. d . im
86. Leben jahre ge ·torben.
Benedetto Croce, einer der bedeuten-d­

. ten Philosophen und Geisteswissenschafter
de 20. Jahrhunder ts, i t im Alter von 86
Jahren in seinem Heim in Neapel ge torben.
In Beaulieu-sur-ma- fand in Anwesenheit

von nahezu hundert Angehörigen euro­

päischer Adel familien die Hochzeit Felix'
von Habsburg, des Bru.ders Ottos von
Hab burg, mit Prinzessin Anna Eugenie von

Arenberg statt.
In der Haupt tadt des Iraks, Bagdad, kam

es dieser Ta,ge zu blutigen Revolten, die
sich gegen die brit isch en und amerikani­
schen Erdölgesellschaften richteten. Über
Bagdad wurde da

_ Krieg recht verhängt.
General Mahmond wurde zum Minister­
präsidenten ernannt.
Bei Ausgrabungen in Curium, einer Rui­

nen tätte au der Antike, etwa 100 km von

Nicosia (Zypern) entfernt, wurde ein
chä.tzungsweis a 2000 Jahre altes, ausge­
zeichnet erhaltenes farbenprächtiges Fuß­
bodenmosaik freigelegt, das eine Szene aus
der Ilias zeigt. Die Hauptfigur des Mosaiks
stellt AchilIes dar, der einen Schild empor­
MIt.
Der heute 46Jahre alte Ettore Cre centini

wurde im Jahre 1935 zu 25 Jahren Zucht­
haus verurteilt, weil er seine Frau ermordet
hatte. 1948 wurde er 'begnadig1 und entlas­
sen. Er heiratete ,bal-d darauf zum zweiten­
mal, aber auch diese Ehe endete damit, daß
er seine Frau tötete. Nun wurde er von
einem M-ailänder Gericht zum zweitenmal zu
25 J.ahren Zuchthaus verurteilt.
Zum er tenrnal in der Fluggeschichte ist

eine Verkehrsmaschine von Los· Angeles
über den magnetischen Nordpol nach Europa
gestartet und nach einer Zwischenland'llllg
in Thule im Nor.dwesten .der Insel Grön.land
in Kopenha.gen .gelan.det. Der schwierigste
Teil <les Fluges- war im NO'Tdwesten von

GrÖn1an.d, .da die Kompasse im Umkreis von
950 Kilometer um den magneti ehen Nord­
pol nicht funktionieren un-d ·die Flieger sich
nach der sogenannten N6'tznavigation orien­
tieren mußten. Der Flug Lo Angeles (Nor.d­
amerika-West)- Kopenhagen-Ka.s1rup war
um 10 Stunden kürzer al .die bLherige
Route.
Der amerikanische Hauptmann Nash hat

kürzlich in einem Dü enjäger .,F-86 D"
einen neuen GeschwindigkeitsrekGrd aulge­
steHt. Er erreichte über einem Wüstengebiet
in der Nähe von Thermal in Kalifornien eine
Geschwindigkeit ·von 1126.6 Stundenkilome­
ter. Der bisherige Reko-rd .,für Düsenjäger
'betrug 1079.7 Stun.denkilometer und war
1948 von Major John on in einem Düsen­
jäger "F-86 A" aufges·telit wor.den.
Zur "Miß Welt 1952" wur.de in Lon.don

die 18jährige Schwedin May-Louise Flodin
gewählt. Unter den elf Bewerberinnen um

den Titel kam die Schweizerin Sylvia Mül­
ler auf .den zweiten Platz vor -der Deutschen
Vera Marks. Der vierte Platz in ·der Schön­
heit konkurrenz wuxde ,der Finnin Kullikki
Koskihalme zugesprochen. Die Siegerin er­

hielt neben einem Gel.dprei von 100 Pfund
S'terling eine Silbel"Vruse und einen einwöchi­
gen kostenlosen Aufenthalt in Paris.
Drei in weiße Tücher gekleidete Banditen

drangen mit Pistolen und Totschlägern in
-die Villa des ägyptischen Indu triellen Gol.cl.-
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berg ein, wo sie da Hau mädchen knebel­
ten und 20 Koffer mit Kleidern und Wert­
gegenstän·den füllten. Sie beschlossen dann,
die Rückkehr der Hausfrau abzuwarten, weil
das Safe verschlossen war. AI Frau Gold­
berg vier Stunden späte- mit ihrem Mann
und einer Freundin erschien, entwickelte
sich eine Schlägerei, die dazu führte, daß
die Verbrecher ·die 2() Koffer zurückließen
und fluch-tartig das Feld räumten.
In dem kleinen Ort Westports. Mais a­

chusetts, brach in einem ein töckigen, von

eine- Familie mit neun Kindern bewohnten
Holzhaus Feuer aus, das sich auf die eben­
e'!1di.ge Küche beschränkte. Da jedoch kein
Fenster geöffnet war, ,drang .der Rauch in
die im ersten Stock gele,genen Schlafzimmer,
wo ,die Frau und acht Kinder im Alter von
drei bis siebzehn Jahren einer schweren
RauchvergHtung erlagen. Der Mann owie
der äl·teste Sohn befanden sich nicht mehr
im Hause, da sie am frühen Morgen zur Ar­
beit gegangen waren.

Der 32jährige C. Walls choß in Milwau­
kee drei Menschen nieder, weil seine Hose
bei der Reinigung eingegangen war, weil
man ihm dafür keine Entschädiguug in ,dem
Reinigungs.geschäft zahlen wollte und weil
ihn .das.nach seinen eigenen Worten, "mäch­
tig unglücklich" gemacht halte. Die Opfer
Walls', eines Negers, waren .der 52jährige
Besitzer des ReinigungsgeschäHeJs, Bernar,d
Parneß, dessen 50jährige Frau FannY und
der 55jähri,ge An·ge teilte Ervin Luick. Alle
,drei waren auf der Stelle tot. Bei der Po­
lizei agte WalLs au : AI ihm Parnaß beim
Abholen der Hose erklärq habe, für das Ein­
,g·ehen .der Ho e könne er nicht ein tehen,
habe er sich vorgenommen, ihm eine Lehre
zu erteilen. Er sei ein zweites Mal bewaff­
net hingegangen und habe abermals seine
For<lerung erhoben. Als man ihn wieder ab­
wei en wollte, habe ·er gefeuert.
Ein 67jähriger Mann in Oslo, der seine

große Liebe aus der Jugendzeit nicht ver-

pssen konnte. war 'vor kurzem Gegenstand
eines ungewöhnlichen Recht streites. Ob­
wohl eine ehemali,ge Freun<lin längst ver­
heiratet und nicht mehr <lie Jüngste i t, be-

stürmte er sie mit Liebe beteuerungen.
Fast täglich erhiel] die Frau Briefe und
nicht selten ging in der Nacht das Telephon
und die Frau bekam glühende Liebeserklä­
rungen zu hören. Es kam zu einer Gerichts­
verhandlung, in der -d e r Mann wegen Haus­
frieden bruche zu vierzig Tagen Arrest ver­
urteilt wurde. Der uorwegischeDfierste Ge­
richl hof hat nun das Urteil mit der Be­
.gründ.ung aufgehoben, daß briefliche und te­

lephonische Liebeserklärungen nicht .den
Tatbestand eines Hausfrieden bruches er­

geben.

Fühlbare Preisrückgänge bei Lebens­
mitteln

Wie die n.ö. Handelskammer in einer Zu­
sammenstellung über <lie Preisentwicklung
innerhalb des letzten Jahres mitteilt, kom­
men bei den Vergleichen mit dem Vorjahr
beiräch tJiche Verbilligungen bei einer Reihe
wichtiger Lebensmittel dewtlich zum Aus­
druck. So ist ,der Preis für Speiseöl inner­
halb eines Jahres von runzi 27 IS auf rund
13 S, a] 0 um mehr als die Hälfte zurück­
gegangen. Da bis zum April .dieses Jahres
nur ganz .,geringe Mengen Öl auf Marken
autSgegeben wurden und der restliche Be­
darf zu den damals teuren Pll'ei-S6n
gedeclut werden mußte, 'bedeutet diese
Preiserrtwicklung eine fü:hJ.bare Erleich­
terung. Koko fett kostete im JaJhre 1951
noch S 19.- je kg, heute nUT mehr
S 15.-, Schmalz haq sich innerhalb dieses
Zeitraumes von S 16.- auf S 14.40 und
freie Margarine von S 2{).4{) auf rund S 15.­
verbilligt. Bei anderen konsumwichtigen
Waren ergibt sich, beispielsweise bei Kon-
umzucke- ein Preis 'von S 6.48 gegenüber

S 7.70 im Vorjahr. bei Reis von S 7.60 ver­
.glichen mit S 8.40 im Jahre 1951 und bei
Teigwaren von S 8.- gegenüber S 8.80.
Weitere fühl:bare Verbilligungen erfuhren
innerhalb <ler letzten 12 Monate inländi che
Lin en von rund S 16.- auf run,d S 10.-,
'inländischer Mo'hn von S 19.- auf rund
S 14.-, Rosinen von S 24.- auf S 20.-,

Zu den ÖSlerr.-Sowjelischen Freundschollswochen
Im Rahmen .der Ö terreichisch-Sowjeti­

schen Freundschaftswochen wurde in Wien
unter dem .Titel "Der We.g in ,da 21. Jahr­
hun<leTt" eine Ausstellung eröffnet. welche
<len gewaltigen �echnischen Aufstieg und
die gran<liosen An:!a.,gen un,d Bauten zur

Umgestaltung der Natur in ·der Sowjetunion
ans'chaulich au.fzeigen. Jeder Besucher, ob
FlTeund oder Fein<l, ist von <lern Gezeigten
tief beeindruckt un,d Bundespräsident 1D0k­
tor K ö rn e r sagte in seiner schlichten Art:
"Es ist ganz .,gewa,Itig und grandios".
Weite Gebiete ,der Sowje'tunion_, in <ler

Ukraine, ,im Sü.dosten, gegen ,die W,ü te
Kara-Kum zu sind seit Ja.hrhunderten ver­

steppt, ind von der Trockenheit, VOn der
Dürre heimgesucht. Die heißen Win·de ge­
fährden jegliche Vegetation. Im Jahre 1948
faßte <lie s.oWjetregierung <len Beschluß,
SchutzwaJ.dstreifen von 5300 Kilometer
Länge un.d einer \Breite 'Von 30 bis 200 Me­
ter anzulegen sowie Fel.dschutzpUanzungen
mit einer Au dehnUng von 60.000 Quadrat­
kilometer. Das Gebiet, in ·dem ,die Natur
<lermaßen verändert wir·d, hat die Größe
von Frankreich, Deutschland., Holland, Bel�
,gien, Luxemburg, ,der Schweiz, Österreich
und deT Tschechoslowakei zusammengenom­
men. In einer' Entfernung von dreiß.igmal
-der Haumhöhe, <lem sogenannten Win·d chat­
ten, wird ein zweiter Schutzwa!.dstreifen an­

gelegt. Der Win<l verliert mehr von einer
Kraft, er wir·d zerteilt, bricht sich an ,der
grünen MaueT. Und durch ,die folgenden
Streifen <les Schu�zwaj.des wird der Win<l
en.dgültig besiegt. Durch ,die Feuchtigkeit
und Verdunstung der Bäume verliert er seine
Kraft un·d Hitze und hinter den Wal<lschu:tz­
streifen entsteht blühende Vegetation. Bis
1965 wer<len in der Sowjetunion 34 Milliar­
den Bäume gepIlanz;t sein, ·da,von a.llein
O'bstbäume auf einern Gebiet von 7000
Quadratkilometer, ,das ist zehnmal so viel
wie <lie Fläche der ge amten Obst- und
Weinkulturen Österreichs. Dem Kampf gegen
den Wind ,folgt ·die Schlachtt um Was eT.
Das Netz ·der neuen Kanäle. deren erster,
,der Wolga-Don-Kanal, in dreieinhalb Jahren.
fertiggestellt wurde. wir,d eine Länge von
100.000 Kilometer haben. da ist zwanzigmal
,die Strecke Tunis--,Kapstadt. Allein .der
Turkmeni che Hauptkanal entspricht einem
Kanal von ·der Ostsee zum Mittelmeer.
60.500 Quadratkilometer Lan,d wurden be­
wäs ert, ein Gebiet_ von 222.000 Qua,drat­
kilometer mit Wa er veTSorgt, Da Netz
.der Kanäle bedeutet mehr als die Bewässe­
rung von Wüsten. Die KTaftwerke des neuen
Kanalnetze sind im tande, 22 S'tädte von
deF Größe Wiens mit elektri cher KTaft ZU
versorgen. Allein in <len letzten drei Jah­
Ten ind 12.000 Teiche und Wasserreser­
voiTe dieses im wahr ten Sinne <les Wc>rte-s
belebenden Wa sers angelegt wor,den. Bis
zum Jahre 1965 wird es 44.000 olcher
Teiche und Re el'voire geben, mi't einer
Fläche von 3000 Quadratkilometer, oder
zehnmal <kr de Neusiedler ees, Das wird
auch der Geflügel- und Fischzucht einen
großen Auftrieb geben. Eine neue ungeheure
Industrie ist enL tanden, rie ige Fabriken
wurden gpbaut, in denen jene Wunderwerke
erzeugt werden, dazu bes�im.mt. den Men-
chen zu helfen. Den Reigen dieser Wun­

,dprwerke eröffnet der 93-oPS-Rie eHraktor
.,Stalinez 80". Er i t ein Bulldozer. der die
ETdmas en wegschiebt. Ein Schritt weiter
zum Scraper D 188. Au' einern Erdhaufen
von 3.15 Meter Höhe ,frißt er 15 Kubikmeter
herau, trägt �ie in seinem Maul fort und
speit sie an einer anderen Stelle au. In

einer Stunde kann er 210 Kubikmeter Er<le
100 Meter weit tragen. Dane,ben erhelht sich
wie ein ,Lin.dwurm au ,dem Märchenbuch
der mächtige SchTeitbagger "Esch 14-65".
Aus 40 Elektromotoren mit 7000 Kilowatt
'bezieht der 34.5 Meter hohe Lin,dwurm seine·
unbändige Kraft. 65 Meter weit greift sein
lan.,ger Arm nach ·d.er Erde. Er kann eine
IErdmauer von 25 Meter Höhe auftragen, ein
eben 0 tiefes Loch ,graben. Und in acht
Stun<len hebt ,der "Esch 14-65" einen fer­
,ti�en Kanal von 25 Meter Tiefe, 40 Meter
Länge und 130 Meter Breite aus. Und noch
zwei Zeugen <ler Technik des 21. Jahrhun­
derts. Der Eimerkettenbagger .. Pjatiletka",
mit einer Dampfmaschine ausgerüstet, ein
kompletter Dampfer, der mit 'einer Kette
:von Eimern,' ,direkt auf ,dem Wasser
.schwimmen<l, den Grund in einer Raumtiefe
von 14 Meter ausheben kann. Un.d ,daneben
der LöHelbag..ger E 505, mit 80-,PS.- oder 3-
Phasen-Elektromot,oren von 48 Kilowatt, der
.,größte seiner Art in der Wel�. Der E 505
nimmt eine 42pro-zentige Steigung mit Leich­
tigkeit. Un,d zuletzt 'teIlt sich noch ein
modernes Seeungeheuer vor. Der Spülba,gger
•.Stalingrader 2" mit 7'000 PS., ,der in einet
Stunde 1000 Kubikmeter E1"de zwei Kilo­
meter weit schlepplt. Man steht und be-
taunt ·die e Wunder und denkt .daran, wie-

.
viel freudige Schaffenskraft, wieviel Initia­
tive und Erfin·dergei t notwendig is't, um
.die'e Wunder zu schaffen. Welche Freiheit,
welche Möglichkeiten zur EntfaHung .der
Per önlichkeit muß ein Volk ha,ben, das an­
deren Ländern so weit vorauseilt! Man er­
inneN sich an .die Wunderwerke der alten
Welt, an <len Suezkanal, ,den IPanama,kanal
- Werke, die ,der Kapitali mus in der Zeit
seines Auf tie6es geschaffen haot und ,die
<lennoch .viele jahrzehnte brauchten, ehe sie
lertiggestellt wU1"den, un<I de-ren jedes
Skandale, Schiebungen und Korruption mit
sich bTachte, weil bei ,diesen Bauten ·das
Aktienbün-del und <ler zu erwa'l'tende Pro­
fit ausschlaggebend waren. Amerika war
einst <la ,gTOße Land der Technik, aber seit
dem Boul·derdamm, seit der Regulierung ,de
Tenne seeta,les hat es keine technischen
Großtaten mehr vollbracht. Aher ein Land
kann eben nich.t alle machen. Es kann ent­
weder Waldschutz,gürtel anlegen oder Tank
und Flugzeuge bauen, entweder Kanäle c>der
KTieg chiffe bauen, entweder Bakterien für
den Krieg züchten oder Obsvbäume am Po­
larkreis, entweder Schreitbagger oder Na­
palmbomben hersteHen. Bei,des geht nicht.
Die Wälder und Kanäle führen nach VOT­

wärts, in ,die Zukunft, in <len Frieden. Der
rie ige planvolle, der Frieden wirtschaft
dienende Aufbau zeigt die überlegenheit der
kTisenfe 'ten Ge ellschaftsordnung in ,der
Sowjetunion und -die Stärkung <ler freund­
schaftlichen und whtschaftlichen Beziehun­
gen mit diesem Lande kann jedem auf
Auß'enhandel angewie enen Staat nur Vor­
teile bringen. Die Sowjetmen chen haben
nich t nUr da fes'teste Ge ell chaftssystem,
sie haben auch da fe teste Nervensystem.
Jeder, <ler für <lie Freund chaft mit der
Sowjetunion wirbt und wirkt, lei tel ein gu­
tes Stück Arbeit für österreich, denn un ere
Heimat hat in einem Kampf gegen die
Sowjetunion nich>!, und durch ein ver­
trauensvolles VeThältnis zur Sowjetunion
viel zu gewinnen. Wir wollen daher nicht,
daß man Brücken ,prengt, son·dern <laß man
Brücken baut, Brücken <les Frieden und
der Ver tändigung, BTücken zwi, chen dem
österreichischen und dem Sowjetvolk.

Haselnüsse von S 53.- auf S 40.-, Haus­
halt marrnelade von S 3.2'0 auf S 2.70 ie
-x k�, Himbeer af.t von S 22.- auf S 18.-­
und inländische Herzsalami 'von rund S 80.­
auf rund S 65.-. Bei Fischprodukten um
ein weiteres Beispiel aus de'r Zu am�en­
s tellung zu nennen .sind Marinaden von
S 2.30 im Vorjahr nunmehr auf S 2.- und
Bücklinge von S 1.90 auf S 1.80 ,gesu.nken.Bei Sardinen [ugoslawtsch er und marokka­
nischer Herkunft ergaben sich innerhalb
eines .Iahre Verbilligungen um rund S 1.­
je Dose.

Au.
Sladl und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM YIIITAL

Stadt. Waidhofen a. d, Ybbs
Vom St�ndesamt. Ge bur t e n : Am 14.

ds, ein Knabe L e 0 p 0 l d der Eltern Johann
und Emestine R i e g ,I e r

, Landarbeiter,
Windhag, Rotte Schilchermühle 13. Am 15.
ds. ein Knabe Man f red L e 0 pol d der
EHern Johann und Margareta Kr a mme r,
Friseurmeister, Wai-cihofen. Ybbsi tzer traß e
90. Am 16. ds. ein Knab� J 0 e f der EI­
tern Peter und Maria Hoc hp ö c hl er,
Taglöhner, Dorf Seitenstetten 211. Am 17.
<I. ein Knabe An ton ,deT Eltern Franz
und .Iosefa S'trutzenberger, Hilfs­
arbeiter, Windhag, Rotte Kronhobel 52. Am
18. ds. ein Knabe d er Eltern Raimund und
Maria Sc h ,I e i fe nie h n e 1', Zimmer­
mann, Ybbsitz 176. Am 2'0. ds. ein Mäd­
chen Eva M a r i a der Eltern Johann und
Leopol<line R e t t e n s te i n e r, Gastwirt,
Hollenstein, Dorf 39. Am 2{). ds. ein Knabe
J 0 h a n n Lu ,d w i g der Eltern Ludwig
und Irmtraud Fr ü h wir t h, Vertra.,gs­angestellter, Wai,dhofen. Am 23. -cis. ein
Mädchen E d i. t h <ler Eltern Hermann und
Josefa S 0 n nIe i t n e r, Ti chle-rgehilfe,Ybbsitz, Mai berg 40. Am 23. d·s. ein Mäd­
chen S i 1 via ·der Eltern Friedrich un<l
HHdegar<l Die·t! ich, kaufm. AngestellteT,Böhlerwerk 1. - Ehe s chI i e ß, u n g -e n :
Am 22. ds. Josef Z w ac k, Hotelfachmann,
un·d Klara Kuh n, Hotelan,gestellte heide
Wai.dhofen, Unterer Stadtplatz 23. Am 22.
,ds. Friedrich Wie se r E,lektriker Waid­
hofen, Yhbsitzerstraße· 32, und 'Johanna
No w a k, Schnei,derin, Wai-dhofen,' Schöf­
fels'lraße 8. - Tod e s fäll e: Am 22. ds.
Maria Pa t'r y, Rentnerin, Waidhofen, Bin­
<lergasse 7, 79 Jahre. Am 19. ,ds. Stefanie
Fa 1,1man n, im Haushalt tätig, Waidho­
.fen, Ybbsitzerstraße 60, 55 Jahre. Am 19.
<Is. Martina Ti' e·f e n b ach e r. LandaTbei­
terin, Zell-Arz;berg, Mari·enhof, 48 Jahre.
Am 2'0. ,ds. Adam D i tz I, Gendarmerie­
Rayons-inspektor i. R. Gre ten 37. 64 Jahre.
Am 23. ·ds. MaTia M a y r. Rentnerin. Y.bb­
sitz, Großprol1ing 30, 67 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

30. ds.: Dr. Fra.nz Am an n.

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 30.
<Is. um 9 Uhr vormittags im Bet,saal, Hoher
Markt 26,
Stadtfeuerwehr - Gründungsfeier. Am

Sam tag <len 22. d . fand um 20 Uhr im VeT­
einsheim Gasthof 'Lindenhofer-Pillgrab .die
traditionelle Gründungsfeier, diesmal <lie 85.
sfa tt, bei welcher Hauptmann Franz
Po ,d hr aSn i k außer ·den zahlreich er­
schienenen Kameraden samt FamHien auch
,die Bürgermeister FTanz K 0 h 0 u t, Ing.
Ludwig H ä n sie r, Fritz S t ern eck e T
samt Frauen und den Referenten der S't'a<lt­
gemeIn·de für das Feuerwehrwesen. Schulrat
Direktor Friedrich Hel met ,s c h ,I ä ger
sowie <lie ·bei·den Ehrenmit,glieder Hans
Kr ö II e 'r und Kar! W ein z in.g er, ferner
Kamera-den der NachbaT feuerwehr Zell mit
ihrem Hauptmann Kar! W eiß e n hof e 'r

begrüßen konnte. An der ,gelungenen Veran­
staltung hat sich !besonde.r ,der Land­
gemeinde-iBürgeTmeister Ing. Ludwig H ä n -

I er verdient ,gemacht, :welcher auf Ein­
la.dung <les Kommandos in' seiner unüber­
:trefflichen köstlichen Art Dialekt.dichtungen
zum Vortrag brachte und ,da,du'rch tür­
mi che Heiterkeit her,vorrief. 0 ,daß er im­
mer wieder zugeben mußte. Durch die feste,
kameTadscha,{tliche Zu ammengehörigkeitkam auch eine derart fröhliche Stimmung
auf, .so ·daß e kein Wunder ist, wenn ·die
Iletzten He ucher e.rst beim Hahnen chrei
.die ga fliche Stätte verließen. Küche un,d
Keller der weit über 50 Jahre bestehenden
Feuerwehrherberge Stumfohl..J'illgrab trugenin altbewährter Wei e ebenfalls vieles bei,
<len Abend, der trotz ,der mehreren an die­
sem Ta.,ge tatf'tgefun<lenen Veranstaltungen
und Tanzabende sehr gut tbe ucht war, ZU
ver chöneTn. Sehr zu wünschen wäre es, .daß
sich auch die Jugend Waidhofen mehr für
das Feuerwehrwesen interessieren möchte.
Jungen Nachwuchs ·benötigen nicht nur die
mei fen Vereine, insbesonders aber <lie
FeueTwehren. Gut Wehr!
Musealnachrichten. Das Museum ist über

den Winter ab 1. Dezember fÜr <len allge­
meinen Besuch geschlossen. Jn ,beson·deTen
Fällen kann beim Unterkammeramt im Rat­
hau eine Führung erbeten werden. An
Spenden ind eingegangen: PTofe.sor Wil­
helm Ö II e r das er te Exemplar de ,.Boten
von der Ybbs" aus dem Jahre 1886 owie
einige Blätter "Die Presse" au dem Jahre
1870171. Gen.darmeriebeamter Josef H ö g -

ger 1. Zell, dUTchlöchedf'r Stein (Wa Ser­
ero ion). Landwirt Michael Sei sen -

ba ch er, Opponitz. alte Spielkarten. Max
K 0 bai t, SchJossermeister, einen Bierkorb
aus Ei en (Wirtshausschild), Oberst Ern t
Eh mai er eine Pestmedaille vom Sonntag­
berg (Sil'ber). Wagnermeister Franz Ro-

s e n t hall e r alte Rei eprospekte mit Bil­
dern. Klavierlehrerin Marianne B erg e r,
Seiten tetten, zwei Lichtputzscheren, einen
Zwickleuchter und einen Kerzenleuchter.
Dipl.Ing. Prof. Mit s c h an e keine a.Ite
Brille. Franz N ewe sei y Bombensplitter
vom Luftangriff Dezember 1944. Allen Spen­
,dern herzlich ten Dank. Das Archiv ucht
alte Pho toaufnahmen und Skizzen von Waid­
fen, die als Spende oder leihweise zur Ver­
fügung gestellt werden,
Todesfall. Uberra chend plötzlich i t am

24. ds. der Spenglermeister und Haus­
besitzer J 0 ef La c k n e r in seinem 60. Le­
bensjahre gestorben. Mit ihm ist ein geach­
te ter Mi,tbürger, ein tüchtiger, wackerer
Gewerbetreibender von uns in die ewigen
gefi).de gegan.,gen. Lackner, dessen Tätigkeit
in einern Berufe weit über unsere Stadt
bi ins entferntere Ybb tal sich erstreckte,
war in weitesten Kreisen bekannt. Viele
werden sich daran erinnern, wie er am
Stadtturm und am hohen Pfarrkir chenturm
seinem gefahrvellen Ber-ufe nachging. Wie
er in seinem Handwerk gewissenhaft und
korrekt war, so stellte er auch der Freiw.
Feuerwehr seine Dienste zur Verfügung. Sie
verliert an ihm einen Zugskornmandan ten
und treuen Kameraden. Der tieftrauernden
Witwe und übriJgen Angehörigen wendet
s ich die all€emeine, mit·fühlende Anteil­
nahme zu. Da Leichenbegängnis Fand am
Donner tag <len 27. ds. vom Trauerhau e un­
ter großer Beteiligung aus taH. Die Bei­
setzung in die letzte Ruhes>tä'tte. erfolgte am

städt, !Friedhofe. Der Verstorbene ruhe in
Go'ttes Frieden!
Vom Sparen. Zu den gut frequentierten

Sparvereinen. die unsere Stra,dt beherbergen.
hat sich nun auch im Gasthaus K i e -

m a y er unter <lern Namen "W ei h -

n ach t s f 'r e u·d e" ein 'lleUer gegründet, <ler
am Sonntag den 30. ·ds. um 10 Uhr vormit­
tags eine Grün<luIIJgsver ammlun.,g abhält.
und .sich ieher audi in diesem Sta,dt teil
großer \Belie'bhteit erfTeuen wird. Die .spar­
vereine, ·vom ,heimischen Sparkasseninstitut
sehr geför<lert, bieten doch ,dem kleinen
Sparer mit ganz bescheidenen Einzahlungs­
quoten ,die Möglichkei'l, fÜr Weihnachten
das Fun.dament ,für eine ,.Wei,hnachtfreu,de"
im FamHienkr-eis zu bil.den.· +

Kriegsopferverband-Ortsgruppe Waidhofen
a. d. Ybbs - Weihnachtsfeier - Ball. Am
Sonntag den 21. Dezember ,veranstaltet ·die
Orts,gruppe um 9 UhT vormittags im Hotel
Inführ ihre .diesjährige W e ihn ach t s -

fe i e r. - Der Ball <les Krieg opferver{ban­
<les wird am Samstag .den 3, Jänner im Ho­
tel InfühT stattfinden. Die Ortsgruppe gibt
<Iavon schon jetzt, Kenn'tnis, in der Erwar­
tung, <laß ,diese Veranstaltung, deren Rein­
gewinn au chließlich ,den ozialen HiJfs­
maßnahmen ,der Ortsgruppe für die Kriegs­
opfer zufließt, wieder v(),Il�n 'ETfolg haben
wir<l und aUe Teilnehmer höchlichst be:frie­
,digt sein werden.

Kirchenbeitragsstelle Änderung der
Dienststunden. Ab 1. Dezember wird ,der
Parteienverkehr bei ,der Kirehenb�trags­
stelle wie folgt neu geregelt: Parteienver­
ke.hr jeden Dienstag un,d Freitag ,von 8 bis
12 Uhr, 13 bis 16 Uhr. SamtStag von 14 bis
16.30 Uhr.
Auszahlu'ng der Spargelder beim Sparver­

ein "Biene". Die Auszahlung beim Sparver­
ein "Biene" im Verein.sheim Unterer Stadt­
platz 27 fin.det wie foLgt sbtt. Am Sams­
tag den 6. Dezember ab 16 Uhr von Nr. 1
bis 75 und am Sonntag ,den 7. Dezember ab
17 Uhr von Nr. 76 bis 155. Die Mitglieder
werden ersucht, pünktlich zur Au zahlung
zu erscheinen. Bei <Ier Auszahlung wird
gleichzeitig ein Essen verabreich't. +
Ganz kurz. Die kurze Zeit, in -der e jetzt

licht i t bringt es mi,t' sich. daß Beleuch­
tungsmä�gel allgemein bemerkbar und kriti­
siert werden. 'Es ist noot'wendig, <lieser Tat­
sache meh'l" Beachtung zu .schenken, da man­

,gelnde Beleuchtung ,die UT ache von Unfäl­
len jeder Art, auch .von Verkehrsunfällen,
sein kann. Eine große Zahl von Ra·dfahrern
'beleuchtet noch immer ihre Räder nicht:
und .brin;gt ,dadurch ,die Pa santen in Ge­
fahr. Es ist weiters eine grohe Ungehörig­
keit wie lei·der wiedeT festges1tellt wer.den
muß'te ,daß Ra,dfahrer am Friedhof .die
Wege 'befahren und <lie gebo�ene E�rfu�cht
vermis en lassen. - Heute bnngen wlr einen
schon oft geäußerten Wunsch der Waidhof­
ner Kinotbesucher auS ,dem näheren Ybbstal
zur Kenntnis und Erwägung. Es ist diesen
Kinobe uchern, wollen sie <lie Yb!bstalbahn
ZUr Heimfahrt benützen, nie möglich, den
,ganzen Film zu ehen, <la sie sons't' ,den Zug
versäumen wür<len. Nun wird von die en Be­
suchern angeregt, es soll bei der ersten Vor­
stellung ,die Wochenschau am Schluß gege­
ben werden, auf die sie eventuell veTzichten
wür<len. Wh glauben, es müßte ich in ,die­
ser Sache ,dem Wun che <leI' Ybbstaler en't'­
sprechend ein Auswe� ,finden la·ssen. - Zum
Wochenende spielte hier die Landes­
�endarmerieka.pelle bei zwei ,gut besuchten
Tanzabenden. Samstag, !bei EinbTuch ,der
Dunkelheit, gab <lie Kapelle ein kuorzes
Pla tzkonzert am Oberen Sta,dtplatz. Man
hörte flotte österreichische Märsche.
Verkehrsunfälle. Am 16. d . um 15.45 Uhr

ereignete sich in .deT Mühl 'l'raße zwischen
einem Kleinlas,tkraftwagen, ,den Otto D.
steuerte, und einem MotorIa,d,.da Josef· S.
lenkte, ein Verkehrsunfall, bei ,dem letzterer
stürzte und leicht verletz.t wur,de. Der Kraft­
wa,genlenker wollte von einem Wohn­
haus, zu dem die Zufahl"l' eine Art Sack­
gasse !bildet, nach vojhergehender Ver­
gewi,sserung, .daß die S�hße frei ist, in die
Mühlstoraße einbiegen. Als ich das Kraft­
fahrzeu,g langsam in Bewegung sl.'tzte und
<ler VOTderteil dessel,ben sich berei'l' auf der
Straßenfahrbahn befand, karn au <ler Rich­
tung Amstetten ein Motorradfahrer in ra-
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Einweihung des Zubuues zurVolksschuleKonrudsheim
Am Sonntag den 16. d . herrschte in Kon­

rad h eim Fe t timmung, Der vormittägige
Gottesdienst wurde zu Ehren aller Freunde
und Fördere- der Schule, besender für den
verstorbenen Jagdpächter 'und Gönner der
Volksschule Konrad heim Jakob P ö ch­
lau er, Tiefenbach, gefeiert. In der Pre­
digt sprach hochw. G.R. Johann K 0 II er
über Erz iehung und Schule. Der Nachmittag
war un erer Schule gewidmet. Bei strahlen­
dem, mildem Winterwetter kamen viele
Gäste aus nah und fern zu diesem seltenen
Fest. Um %2 Uhr nachmittags war un er

Bergkirchlein überfüllt. Zwei Postautobu se
und einige Personenautos hatten aus Waid­
hofen viele Gä.ste gebracht. Hunderte waren
zu Fuß der Einladung der Schulleitung ge­
folgt. Hochw. Pfarrer G. R. Johann K 0 j ,

I erhielt zuerst eine überzeugende Fe t­
predigt über Sinn und Zweck der Einwei­
hung. Nach dem anschließenden h1. Segen
formierte sich eine gewaltige Kolonne von
Fe tgästen, die vom Dorfplatz zur Schule
zog. An der Spitze marschierte unsere Mu­
sikkapelle unt er Kapellmeister Leopolzl B ö­
sen d or fe r, die ·sich in selbstloser Weise
zur Verfügung der Schulleitung stellte.
Durch ein langes Spalier von Schülern be­
traten die Festgäste den Schulplatz. Hochw.
pfarre'r G. R. Johann K 0 11 er sprach vor
dem Gebäude die Weihegebete und nahm so­
dann die Einweihung .. des Schulzubaue vor,
während die Musikkapelle "Großer Gott,
wir loben dich" intonierte. Im Anschluß
an die Einweihung wandte sich Schulbau­
ausschußobmann Gemeinderat Ern t Gr u­
b e r, Hammerlehen. an die Fest teilnehrner.
um sie im Namen aller zu begrüßen. Na­
ment lich konnte er Landtagsabgeordneten
Ba chi n ger, Bezirkshauptmann Hofrat
He n tl un<i Bezirksschulinspektor Reg.-Rat
Johann B u chi ei t n er aus Arns te tten, in
Vertretung der n.ö. Landesregierung die
Hofräte Sou kai und Hoc h 1 e i t n e r,
Ober-baurat Hell m a y r und die Ing.
B ach bau e rund' W öhr e r sowie ·die
Vertreter der Stadt Wai·dhofen Bürgermei­
ster K 0 ho u t sowie die Sta·dträte Schul­
rat Helme.tschläge·r un·d Kühleit­
ne r. zahlreiche Gäste aus Waidhofen-Land
mit dem Bauherrn Bürgermeister Ing. Ludw.
H ä n sie r und mehreren Gemeinderäten an

der Spi,tze, nicht zuletzt ·die Bau- und
Han.dwerk meister mit ihren Arbeitern, die
am Schulbau ·betenigt waren, begrüßen. Der
Obmann des Schulbauau schusss richtete
zuerst DankeswoT'te an alle, die am Gelingen
des Werkes An'leil hatten. Er 'betonte, daß
vor allem drei Ziele angestrebt W'Ilrden:. 1.
Kla senräume und die nötigen Nebenräume
fÜr die Schuljugen.d, 2. Wohnräume für die
Lehrkräfte zu schaffen un.d 3. der ländlichen
Jugend Unterrichtsräume fÜr ·die lan·dw.
Fortbildungs chule ZUr Verfügung zu stei­
len. Als nächster Redner gab Oberlehrer
Erns.t Dei n hof e r einen kurzen überblick
über .die Schul- und Baugeschichte. Er
dankte im Namen der Jugend für .die .schul­
freundliche Haltung großer Bevölkerungs-
chichten und gab .das Versprechen ab,
durch ·besonderen Fleiß das Werk zu wür­
digen und das Bestmögliche zu leisten zum

Wohle der Heimat und unseres Vaterlandes

Österreich. Ein Schüler, JOBef T h e u r e t s­
ba c her, au der 6. Schul tufe verdol­
met chte mit einem von Direktor Fr e u n >

t hall e r verfaßten Mundartgedicht den
Dank der Jugend. Der Bauherr Bürgermei­
ster In.g. Ludwig H ä n sie r drückte seine
Freude über das schnelle Fortschreiten des
Baues aus. Er richtete an die Vertreter der
n.ö. Landesregierung den Appell, ihr Scherf­
lein 0 bald und '50 reichlich als möglich
beizutragen. Bezirkshauptmann Hofrat
He n t I beglückwün chte die schulireund­
liehe Gemeinde zu diesem Werk. Er gab sei­
ner Freude Ausdruck, daß insb e onders in
unserem Bezirk so viele Schulgebäude ge­
baut bzw. erweitert werden und bezeichnete
die Ta tsache al Beweis des Friedenswillen,
und der Schaffenskraft unseres Volkes. Hof­
rat Hoc h lei t n ergab al.s letzter Fest­
redner seiner Freude über den Au bau der
Bergschule Konradsheim Ausdruck und be­
glückwünschte die kinderreiche Bergbauern­
bevölkerung zu ihrer ge unden Lebensauffas-
ung. Er gab da Versprechen, daß er ehe­
stens und sogar in einem be onderen Aus­
maß aus Schulbaufondsmitteln helfen werde.
Mit der Bundeshymne schloß die Feier vor
dem Schulgebäude.
Der ganze Bau, der im kommenden Jahr

vollendet werden soll, wurde sodann zur

Besichtigung freig�eben. Das Gebäude um­

faßt folgende Räume: Im Keller des Neu­
baues eine geräumige Holzlage mit einer
Waschküche. Vier .g'Toße Klassenzimmer im
Erdge choß (2) bzw. 1. Stock (2) sowie die
dazugehörigen sanitären Anlagen und
Waschbecken in den Abortvorräumen und
Klas en owie Trinkbrunnen in jedem Stock­
werk. Eine zweite Eingangstür Jührt vom
Vorraum (Windfang) in die Garderobe, Ge­
rade dieser Raum wird ZUr Reinhaltung der
Schule, zur Schonung der Schuhe und Klei-.
·der sowie ZUr Gesunderhaltung un erer Kin­
der viel beitragen. Im Erdgeschoß findet
dann die Schulküche. die auch der Iandw.
Fortbildungsschule ZUr Verfügung stehen
wird, Raum. Im ersten Stock liegt ,die Lei­
te·rwohnung. welche ,durch eine Wand vom

übrigen Gebäude getrennt und mit einer
Holztreppe an der Sü,dwan·d der Schule .ver­
sehen werden wird. Die Klassen haben je
drei Doppelfenster an der Ostwand, sind für
die Fi�mvorführung mi t dem schuleigenen
Apparat eingerichtet 'I.md mit je einem Laut-
precher an ·die Schulfunkanlage angeschlo -

sen. Sie wer.den ,du'Tch große DauerbIand­
öfen Meiler D 8 gut ,geheizt und sind mÜ je
zwei Doppelzug- und Wandtafeln ausge­
.stattet. Bilderleisten und Vorhänge sowie
sechs große Beleuch,tungskör.per vervo!lstän­
.digen die Ausgestaltung ,der Unterrichts­
räume. Zweisitzige Schülertische mit be­
.quemen Sesseln erlauben ein�n modernen
Unterricht. Im Dachgeschoß werden drei
ostseitige Lehrerzimmer sowie ein großes
Lehrmittel- bzw. Konferenzzimmer einge­
baut. Auch hier sind ein schöner Waschraum
un.d ein Spülklosett vorgesehen.
Wenn im kommenden Jahr die Schule

vollendet wird, dann können aUe gestellten
Anfor.derungen erfüllt werden. Unsere Berg­
,schule wird ein Schmuckkästchen und ,der
S-tolz unserer Bergbevölkerung sein.

schem Tempo gefa.hren. Durch das auftau­
chende Hindernis überra ch t, sgelang es ,dem
Motorradlenker nicht mehr ,ganz, seine Ma­
schine noch mehr nach links seitwärts zu

steuern, so .daß er mit seinem Körper .den
Kühler des Kraftwagens t'Teifte. wodurch er

zum Sturz kam und leicht verl�Lzt wurde.
An -heiden Fahrzeugen ents'tand Sach­
schaden. - Am 23. ds. gegen 11 Uhr kam
es zwischen .den -heiden Motorra·dfahrern
Johann B. und Ka imir B. knapp vor der
Jax-Brücke in der Weyrerskaße zu einer
leichten KaTambolage, kfie ,gJim,pflich und
ohne jedwede Verlet.zung verlief. Eine der
bei,den Maschinen wurde ,geringfügig be­
schädig>t·. Johann B. fuhr ZU'T Zeit in mäß�­
gern Tempo von der Mühlstraße gegen dIe
Weyrerstraße stadtauswärts. Durch .das !'-n­
laufen seiner Brille wurde er in der SIch t
behindert und .geriet von ·der 'Tech ten mehr
au.f .die linke Siraßenseite. Knapp bevor Jo­
hann B. sein Mo,t'orra.d au diesem Grunde
anhalten konnte, kam ihm aus d6T Wey­
rer traße ebenfalls in langsamer Fahrt, Ka­
simir B.' entgegen. Durch das vorschrifts­
widrige Verhalten.de ersten KTartfahrers
wu,rde ·der aus ,der Wevrerstraße Kommende
gezwungen, seine Maschine mehr als er be­
a·bsich tigte, nach links zu steuern ul':d
treifte hiebei mit seinem Fahrzeug an dIe
rückwärtige Kennzeichentafel .der Maschine
des Johann B. Infolge der leichten Karam­
bolage wurde das Kraftrad de Ka imir B.
verri sen und er gegen eine niedere Mauer
der Schmiede Dorrer gepreßt, wo .der Ge­
nannte zum StUTZ kam. Beiden Fällen dürfte
Unvorsichtigkeit im Straßen�.erkehr zu

Gruo,de liegen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. - Ge bur t e n: Am 13.

d. ein Mädchen L e 0 p 0 l.d i n e M a r i a
der Eltern Lu.dwig und Maria Elisabeth
Diemi n ger, Jung'bauer, St. Georgen i. d.
Klaus 26. Am 15. ds. ein Mädchen S t e -

fan i e der Eltern Peter un.d Rosina
W e ch sei aue r, Landwirt, Waidhofen­
Lan.d 2. Krailhofrotte Nr. 6. - Ehe­
s chi i e ß u n .g e n: Am 15. ds. Heinrich
Pe ch gr a be r, Zementwerk-Hilfsarbeiter,
YtbbsHz Knieberg Nr. 16, un·d Angela
Zit.ze�bacher, im Haushalt tätig, Waid­
hofen-.Land, 2. Krallhofro'lte 32. Am 15. ds.
Franz PI a n k, Forstarbeiter, Ybbsitz, Hub­
berg 11 und Rosina Wie I a n ·d, Bauern­

tochter, 'St. Leonhard a. W., Rotte Stein-

keller 15. Am 22. ds. Anton Sc hör g -

hof e r Jungbauer, Wai.dhofen�Land, 2.
Pöchler�otte 17, und Antonia S ,t 0 c kin­
ger, Bauerntochter, Windhag, Rotte Schil­
chermühle 34. Am 22. ,ds. Friedrich Franz
Wir t h, Montageschlosser, Win.dhag, Un­
terzeIl 9, und Rosa Hoc h p ö chi e r, im
Haushalt tä.-tig, Gaflenz 24. Am 22. ds.
Adal.ber1 Hornbachner, Maurer, Wai·d­
hofen-Land, St. Georgen i. ,d. Klau 3, und
Wilhelmine M ade l' t ha ne r, im Haushalt
tätig, Wai.dhofen-Lan.d, St. Georgen i. d.
Klaus 79. Am 22. d,s. Friedrich M a y_ r

-

hof e r Maurer, un·d Martha H u'b er, Ver­
käuferi� beide Windhag, Siedlung Reifberg
143, wohnhaf!t. - S tel' be f ä I Ie: Am 13.
ds. Anna W ü hr e r geb. Schrat:tenholzer,
Altersrentnerin, Windhag, Rotte Schilcher­
mühle 24, 78 Jahre alt. Am 14. ds. ,der Aus­
nehmer S'tefan Tat z r e i te r, Windhag,
RoHe Stritzlöd 22, 91 Jahre alt. Am 22. ds.
der Au nehmer Michael Rau c h e g ger,
Windhag, Rotte Schilchermühle 9, 89 Jahre
alt. Am 22 . .ds. der Ausnehmer Engel'bert
Ma.derthaner, St. Leonhard a. W.,
Rotte Steinkeller 11.

Zell a. d. Ybbs

Silberhochzeit. Am 22. ds. feierte in aller
Stille der Obmann des Arbeiterrad.fahrver­
eines Edi Gr a sb erg er mit seiner Gat­
tin Maria .das Fest der silbernen Hochzeit.
aesten Glückwunsch!'
Weihnachtssammlung für Ortsbefürsorgte.

Wie in den ver,gangenen Jahren, beabsich­
tigt auch dieses Jahr die Gemein·dever-tre­
tung von Zell a. d. Ybb , den 01"1 befürsorg­
ten die Weihnachtsfeiertage durch eine Un­
terstützung zu verschönern und �rde hie­
für ein ·bedeuten.der Betrag bereltgestell>t.
Um ,dieselbe noch ausgi�big6T gestalten ZU

können wird wie in .den Vorjahren eine

Hausspendensammlung ·von den Mitgliedern
des Fürsorgeau·sschusses durch.geführt. Es
ergeh t daher das Ersuchen an die Zeller �e­
völkerung, ihre stet bewäh'1"�e GebefreudIg­
keit auch diesmal in den DIenst der guten
Sache zu stellen. da diese Spenden die
Ärmsten unserer Bevölkerung erhalten sol­
len.

Windhag
Todesfall. Wieder loderte nach altem

Brauch bei einem Hause Strohfeuer auf, zum
Zeichen, daß einer aus unserer Mitte zur

ewigen Ruhe be tattet wird. Der alte .,Ro­
enöder" i t der dritte, der innerhalb von
zehn Tagen im 9(). Lebensjahre das Zeitliche
egnete. Vor drei Jahren konnte man ihn
noch mitar.beiten sehen mit dem Heurechen
in der Hand. Michael Rau ch e g ger
wurde am 22. August1863 im Hause Ro enöd
geboren. Sein Zwillingsbruder Leopol d tarb
chon mit 29 Tagen. Am 24. ds. wurde die
irdische Hülle des Verstorbenen unter zahl­
reicher Beteiligung am Orts friedhof zur

ewigen Ruhe bestat tet.
Lichtfeier. Am Sonntag den 16. d . feierte

man die glückliche Beendigung der elektri-
chen Zuleitungsarbeiten des Astes Stritzlöd
vom Trafo Doppel. Bereits am 19. Mai war
Von der Firma Elin der Leitungsbau zu den
11 Hausanschlüssen fertiggestellt und am

30. Mai ebenso wie im Zweige Schuhleiten
die Innenmontage von der NEWAG. b een­

det und das Netz von ihr übernommen. Im
Hause Panholz ver ammelten sich um 2 Uhr
nachmitf agj, ämtliche Str itzlöde- Anschluß­
teilnehmer zu einem Festessen. Bür.ger­
meister Da ,11 i n g e r konnte von der n.ö.
Landesregierung Dr. E d t hof er und von

der Verwaltung Waidhofen der NEWAG.
Direktor Rieder und Ing. Fie·dler be­
grüßen. Ein Quartett der Windhager Musik
spielte fleißig auf und die letzten Gäste sol­
len erst lange nach Mitternacht die gas1-
liehe Stätte verlassen haben.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 29. un.d Sonntag

.den 30. ds.. "Gespren.g'te Fesseln", Mittwoch
den 3. Dezember: "Teufelsreiter von Texas".

H ilm- Kematen
Hochzeit. Am Samstag .den 22..ds. hat

Jo ef Mut t e nt hai e r mit Ermelinde
M a r k 0, .beide aus Kematen, beim Standes­
amt in Sonntagberg ,die Ehe geschlossen und
.ind in ih'r neues Heim in Bruckbach, Ge-
meinde Sonnd agberg, übersiedelt. Wir wün­
schen den Neuv rmählten viel Glück für ·die
Zukunft!
Kränzchen. Der Ar.beitergesangverein

Hilm-Kematen veranstaltete am 22. ·ds. für
die Altersrentner ein Krä.nzchen, welches
sehr gut besucht war und haben sich unsere
Alten hei ,den .flotten Klängen der ArbeHer­
musikkapelle Kematen einige Stunden jung
gefühlt und ihre Sor,gen vergessen. Der
Reinertrag wird für eine Weihnachtsspen,de
an Bedürftige .verwen.det.

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Kar! un,d Cäci.Jia
S ü n ,d hof e r, Hüfsarbeiter', Adersdorf 122,
wurde am 15. Novemher ein J<> ha n n ge­
boren.
Hochzeit. Am 24. d-s. heirateten der an­

gehende Bauer Hubert K J ein d I, Mühlen­
bauer in Pratztrum, Dorf SeitenS'tetten,
Haid 66, und die Bauerntochter Margarete
Kamm er hof e T, Hai.d 66. Die Trauung
fand in Seitenstetten sta,tt.

Begräbnis. Am 20. ds. starb Kar! Wo i d i,
Landarbeiter in Unter-Barti 199, im 72. Le­
bensjahre. Die hiesige Musikkapelle beglei­
�ete ihn auf seinem letzten We,ge.
Feuerwehrball. Im Gasthaus Rittmanns­

berger. fand am 23. ,ds. der Feuerwehl'baH
,der Freiw. Feuerwehr Hö.fing statt. Trotz
des ungünstigen Wetter war de-r Ball sehr
gut besucM.

St. Leonhard a. W.

Todesfall. Am Samstag den 22 . .ds. ist im
Alter von 82 Jahren unser Altbürgermeister
Engel'bert M ade T tob a n er, einer der ver­

diens·tvollsten Mitbürger unseres Gebirgs­
dörfchens, plötzlich verschieden. Er ist im
Jahre 1899 durch Heirat in unsere Gemein·de
gekommen. Als im Jahre 1901 die Raiff­
eisenkasse gegründet wurde, war er Mit­
'begründer und durch 36 Jahre Kassier ·die­
ses Institutes. Nach ·dem Ende ·des ersten
Weltkrieges, den er im ganzen Verlaufe mit­
machte, wurde er in die Gemein.destube be­
rufen, un,d zwar als Vizebürgermeister von
1921 bi.s 1929 und dann als Bür,germeister
von 1929 bis 1936. Er hat sich in dieser Zeit
große' Verdienste um .die Gemeinde Si. Le­
onhard erworben. Im Jahre 1926 war er
auch Mitbegründer der Freiw. Feuerwehr.
Als er im Jahre 1949 mit seiner Ehegattin
das Fest .der ,goldenen Hochzeit feiern
konnte, wurde ihm ,für seine Vel'dienste die
höch te Auszeichnung ,der Gemeinde, das
Ehrenbürgerrecht, verliehen. Maderthaner
war auch Träger des Genossenschafts­
ver·dien tkreuzes 2. Klas e. Wenn er sich
auch info.lge des hohen Alters schon ·vor

einigen Jahren aus dem öHentlichen Leben
zurückgezogen hatte, so war er .doch noch

rege an den Geschehnissen der öffentlichkeit
interessiert. Das Andenken an un eren

Albbürgermeister M a d e r t h a n er wird in
der Gemeinde über das Grab hinaus beste­
hen bleiben. R. 1. P.

-

Ybbsitz

Geburten. Am 13. d . wurde den Eltern
Friedrich und MaTia He i g I geb. Sto ckfä>
ger Besitzer der Wirtscha.ft Ruderlehen
bz�. Helm, RoHe Schwarzenberg Nr. 21, ein
Mädchen geboren, das den Namen Her­
mi n e erhielt. Am 18. ds. erhielten die
Eltern Leopold und Leopoldine L u e ger
geb. Schleifenlehner, Wirtschaftsbesitzer
der Wirtschaft Kleinblchl, Rotte Schwarzen­
berg Nr. 10 einen Knaben Fra n z.

Eheschließungen. Am 14. d.s. fand die
Trauung des Gesenkschloss6Ts Leopold
Spendlhofer, Mark'! Nr. 31, miot Maria
Ru s tin e c z, Markt 31, statt, Am 22. ds.
fand eine Doppelhochzeit aus ·der Gemeinde
Wal,damt statt und zwar vermählte sich
der Bauer Ralmund Re i s i n ger, Wal.d­
amt, Rotte Schwarzols Nr. 25, mit der
Bauerntochter Ha sei s te i ne r, Wal.dam1,
Rotte Schwarz-Ois Nr. 13, und gleichzeitig
der Bauer Leopold H a s e 1 s t ein er,
Waldamt, Rotte Schwarzcis Nr. 13, miot der
Bauerntochter Margarete PI a n k aus der
Gemeinde Oberamt Nr. 21. Den Neuver­
mählten die herzlichsten Glückwünsche!
Todesfall. Am 23. ds. ist Frau Maria

M a y 1', Großprolling Nr. 3D, nach längerem
Leiden im 67. Lebensjahre gestorben. R 1. P.

Semmel-Ergebnisse. Die seinerzeitige
Sammlung f.ür die Blinden brachte ein Er­
gebnis von S 1.473.50 und die Sammlung
für das Rote K'Teuz im vorigen Monat
S 765.-.
Tödlicher Unfall. Freitag den 21. Novem­

ber gegen 13.30 Uhr ist der Landwirtesohn
Peter Th e U'T e t sb ach er, geboren am

14. Juni 1934, durch .Starkstrom tödlich ver­

unglückt. Der Verunglückte war der älteste
Sohn vom Bauernhof Kleinmoos. Rotte
Groß-Prollin,g Nr. 17. Derselbe wa'r am ge­
nannten Tage Il!it ,seinem 57jährigen Vater
un<i seinen ,drei Schwestern sowie mit dem
3Qjährigen Hil.fsarbeHer Eduard S ch ü -I z
nächst .dem Anwesen auf einem Wiesen­
abhang mit E'Tdführen mitte.!s einer Seil­
winde beschäft�gt. Plötzlich wurde das Seil
.der Winde beim Ahspulen aUS bisher unge­
klä,rter Ursache locker u.ndi sch!hl,g nach
oben so daß es mit ·der unmi,ttelbar in ·der
Näh� vorbeiführenden 110.000-Volt-Hoch­
spannungsleitung Opponitz-Wien in Berüh­
rung kam. Peter Theuretzbacher, der .die
Seilwin.de bediente und ·den Bremshebel in
der Hand hielt, fiel in .diesem Moment der
Berührun,g .du'Tch Stromschlag bewußtlos zU

Boden. Der herbeigehoHe Gemeindearzt
Dr. Heinz Bö h m konnte trotz längerer Be­
l�bungsversuche nur mehr den eingetretenen
Tod feststellen. Nach den bisher durchge­
führten Erhebungen konnte kein fremdes
Verschul,den fest,gestelLt, werden. Die Ge­
richt kommission au>S Wai.dhofen, dle am

Samstag vormittags am Unglückso'Tt er­

schien, gab .die Leiche des Verunglückten
frei. Das Begrä.bnis des ·in so jungen Jah­
ren aus dem Leben geschiedenen Burschen
fand am Montag ·den 24. ds. stat·1,

Opponitz
Bauernsprechtag. Sonn tag den 16. ·ds.

fand im Gasthof Bläumauer ein Bauern-
prechtag sta-tt. OrtsbauernratsQ·bmann Bgm.
S-tefan Lu e ger konnte .dabei neben vielen
Bauern a·uch .den Sekretär derSezirksbauern­
kammer Wai·dhofen In.g. Atz i n.g er be­
grüßen.Dieser sprach sodann über die der­
ze1l laufenden Kammeraktionen und über
aktuelle Fragen. Zuerst gab er allen die Be­
träge bekannt, welche als Lastenausgleich
für gekaufte Waren beim Lagerhaus .die ein­
zelnen Mitglieder bekommen. Weiters
sprach er über die Versor,gungslage, ·den
Viehmarkt u. a. m. Ebenso nahm er Be-
tellungen für Subventionskleearten entge­
gen. Nach einer sich anschließenden De­
·batte forderte Obmann Bürgermeister Lu e­

ger nochmals alle auf, recht rege ,von den
laufenden Ak-tionen Gebrauch zu machen
und schloß darauf den Sprechtag.

Großholienstein
Vom Standesamt. Ge bur t e.n: Am 31.

OMober ein Mädchen A u,g u s teE m m a

des Ehepaares Franz und Auguste Hel­
m e I, Bauer, St. Georgen Nr. 9. Am 3. No­
vember ein Mä,dchen M a r ,g i t des Ehe­
paares Alois und Elfrie<ie W ö rn S chim -

m e I, Tischler, Hollenstein, Krenngraben 9.
Am 2. November ein Mädchen Ger tr a u d
der Eltern Jose.f und·Maria Schnalb.Jer,
Bauer, Hollenstein, Thomasberg 9. Am 14.
November ein Mädchen A n.d r e ader El-

Nur mehr wenige Wochen trennen uns von

Weihnachten und f}.feujahr 1953
Denken Sie daher schon jetzt an die Bestellung von

glückwunschkarfen
Prompte Lieferung in geschmack­
voller Ausführung sichert Ihnen

!Druckerei L. cStummer
Waidhofen a. d. Ybbs, Fernruf 35
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+ern Karl und Alfreda 'F e 11 n er, Haupt­
schullehrer Hollenstein. Am 17. November
ein Knabe' J 0 ha n n der EHern Engelbert
und Erna S ch n a b I er, St. Georgen, Ko­
gelsbach 40. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche! - Hoc h z e i t e n: Am 8·. No­
vember der Forstarbeiter Karl Sc hau r >

h of er, Opponitz, Hauslehen 52, und Fr!.
Anna Kr i f te r, Hollen tein, Oisb erg 18.
Am 8. November der Schmiedgeselle Karl
Tr ö s ch er, Hollenstein, Wenten 21, und
Frd, Aloisia F u r ,t n e r, Niederhausleiten 51.

-

Am 15. November der Bauernsohn Leopold
L ö be r so r g, Hollenstein. Berg Nr. 7, und
die Bauerntochter Therese Pa um a n n,
Gö tlLn.g, Strohmarkt 44. Unsere herzlichsten
Glück- und Segenswünsche!
Todesfall. Am 17. November starb Georg

Aue r, genannt "Pasterer-Jör.g", nach län­
gerem Leiden im AHeI von 60 Jahren. Am
19 . ds. fand das Leichenbegängnis unter
Teilnahme der Ortsmusik. da Auer Mitglied
des Musikvereines war, statt. R. 1. P.
Musiker-Ball. Am 22. ds. fand in den

Saallokalitäten .des Gasthofe "zur go·l.denen
Sense" ein Musikerball statt, welcher senr
gut besuch t war Der Musikverein dankt hie­
mit herzlich VOr allem den Orchester-Mit­
gliedern mit ihrem strammen Kapellmeister
Franz S ,t r ei c h er und allen, welche an

dem Zustandekomoien des Balles und der
präch tigen Dekorierung teilgenommen haben.

Elternversammlung und Buchausstellung.
Oberlehrer Han Ps ch o:r n richtete an

alle Bücherfreun·de einen Aufruf, in welchem
es u. a. heißt: In .ganz österreich findet in
<lieser Woche <lie "Woche des gu:t.en
Buches" statt. Da man erkannt hat, wie
wichtig es ist, unseren Kindern gute Ju­
gend1bücher in die Hand zu geben, soUen wir
un er besonderes Augenmerk darauf lenken,
daß unsere Jugend gute Bücher liest. Kom­
men Sie daher aUe, denen das Schicksal ihrer
Kinder am Herzen lieg't, zur großen Eltern­
versammlung, <lie am Samstag den 29. No­
vember um U3 Uhr nachmitta,g im Edel­
bachersaal stattfindet. Hauptsächlich wir·d
über das .gute Jugendbuch und ·die Erzie­
hung ,dazu ge prochen wer·den. Anschließend
fin·det auch eine Suchausstellung s·tatt, die
auch noch am Sonnta.g ·den 30. November
vormittags von 8 .bis 12 Uhr geöHnet sein
wird. Der Besuch der Ausstellung kostet
nichts, doch können gleich an Or:t und Stelle
Bücher

.
für Weihnachts:geschenke bestellt

oder auch gekauft werden. Zu ,dieser Buch­
ausstellung sind aobe.r auch alle Ho.Jlenstei­
ner herzlichst eingeladen und ·desha.Jb wer­
den die EI'iern unserer Schüler gebeten,
auch Nachlbarn und Freunde zu .dieser ein­
maligen BuchaussteUung mitzunehmen.
Lichtspiele. Samsta.g den 29. ·ds.: "Kar­

riere in Par·is". Sonntag den 30. ds.: ,;Fr.üh­
Jingsstlmmen".

St. G eorgen am Reith
Geburt. Geboren wurde am 17. November

dem Hilfsarbeiter Engelbert S ch n abI e r
und seiner Gat·tin Ern a in Ko.gelsbach 40
ein S0hnchen, das ·den Namen J 0 h an n er­

hielt. Mutig ins Leben!
Doppelhochzeit. Der heuer so regnerische

Herbst ha.t am 22. ds. einmal einen freund­
lichen Tag ·beschieden; war das doch der
HochzeitstCljg zweier Brautpaare. AbLs L e n­

gau e r hat als Bäuerin auf Untersteg <lie
Einödtochter Antonia Dan ne r heimge­
füh-rt und .der Schmied;geselle Michael K ä -

f er ha't sich für seine Wohnun.g am Königs­
berg eine Hausfrau gesucht in ·der Serta
Ort ne r, welche <lurch 18 Jahre am Unter­
ste.g gedient hatte. Unter <len Klängen <ler
Mu ik zogen ·die Brautpaare von Osten un·d
We ten ·dem Dorfe zu, um sich vom Gast­
hatLS Fallmann vereint zum Bergkirohlein zu

begeben. Die -festlich geschmückte und hell
erleuchrte.te Kirche Ifüllte ,sich mit Hoch­
zeitsgätsten aus nah und f.ern, viele auch auS
Wien. Nach einer innigen AnSiprache des
Pfarrers, <lessen Schüler alle vier Braut­
leute .gewe en, folg'le die feierliche Trauung
un<l das Hochzeitsamt. Hierau.f zog ·der
.lange Hochzeitszug zum Mahl und Tanz ins
Gas.thaus Fallmann. Bis um 2 Uh'r früh
·dauerte das Hochzeitskränzchen; wäre nicht
schon Sonntag gewe&en, hätte es noch läl1-
ger gedauert. Bei der Frühmesse am Sonn­
tag waren beide jungen Ehepaare wieder bei
der Sonntagsmes e. Möge den jungen Paa­
ren das Glück so erstra"hlen, wie es ihnen
alle gewün cht hlllben!
Landwirtschaftliche Winterkurse. Seit An

fang November werden für Burschen und
Mädchen landwirtschaftliche Win1terkurse in
<ler Schule abgehalten. Beide Kurse stehen
unter der Leitung ,de Oberlehrers Fe11-
n er. DM i t Lernen für das Leben!
Der Schnee, den uns heuer .der Herbst so

früh brachte, i t cheinbar nicht mehr 10 -

zuwerden, so ehr er weggewünscht wird.
Vielfach gibts wenig Streu, ga-r manches
Grummet konn'le nicht gee'fOtet wer·den. So­
gar Kartoffeln deckt ·der Schnee!

Lunz a. S.

Trauung. Geheiratet haben Spengler-
meister Karl Für n weg er, ein Mitglied
<Ier heimi chen Musikerfamilie, und Fri eur­
gehilfin Susi Fa I Im an n. Beste Glück­
wüneche für ·den Ehestand!
Landw. Fortbildungsschule wieder eröff­

net. Am 11. d,s. wurde die hie ige Fortbil­
dung schule für die bäuerliche Juge.nd wie­
der eröffnet. Der Mädchenkurs zähI.t 14
Teilnehmerinnen, <lie heuer den 2. Jahrgang
a'bsolvierten. Als .Lehrpersonen sind tätig
Dir. He gin ger, Kaplan P. K 0 v ac i c,
Frau Ing. Ru t t n er, Fr!. R. Klo n ne r

und Fr!. H ehe n b erg er. Der Bur chen­
lehrgan.g hat 11 Teilnehmer. Als Lehrkräfte
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wirken Di-r. He g i n ger, Kaplan K 0 v a­

ci c, Ing, Aue T, Fachlehrer Sc hob er,
Tierarzt P a v I i k, Obstbaudirekter Eng-
1 i s c h Bezirksförster K 0 n rad, Fachleh­
rer W'inkelhofer, ·Leitner, Simez­
b e r ger. Die .bäuerliche Fortbildung wird
von immer mehr Bauern in ihrer unauf-
chiebbaren Wichtigkeit erkannFund ge.för­
dert, Gerade der wichtigste Beruf der
Menschheit bedarf einer sorgfältigen und
zeitgerechten Ausbildung- die nicht ern t

.genug gefordert werden kann. Der Bauer hat
ein Recht darauf, in allen für ihn wichtigen
Belangen richtig ge chult zu werden, um

seine Aufgabe im Rahmen des Volkes zu

erkennen und zu erfüllen. Wer eine Auf­
ga'be nicht erkennt, wer für ie nicht ge­
bildet ist, kann sie niemals richtig erfüllen.
In den nördlichen Staaten .gib,t, e bald kei­
nen Bauern mehr ohne Hochschulstudium
- und doch bleiben sie alle bewußte
Bauern. Der Bauer hat heute nicht nur die
Auf,gabe .der Brotbeschaffung. Von ihm, sei­
ner Lebenshaltung, seiner Lebensgestaltung
hängit es ab, ob wenigstens ein Teil der
Menschen wieder erkennt, <laß es beim Ver­
dienst nicht auf das "Wieviel". sondern nur
auf gesunde Art und Weise ankommt, die
trotzdem das Leben sichert.
Kathriniabend der kathol. Jugend. Da war

eine sehr gelungene Veranet altung, Die Ju­
gend führte sich mit einem Spiel üher die
Jahreszeiten ein, dessen Urheberin Fr!. Rosa
K.1 0 n n e r, ·die heitere Betreuerin unserer
Jugend ist. Die Gedichie ,dazu wur·den von

Fachlehrer W i n k el hof er zusammen­
.

gestellt und ,sehr gut ausgewähl�, Die ver-
bin<Ienden Texte schrieb humorvoll Engel­
bert Gr a sb erg er. Gespielt wur<le sehr
flüssig un.d erfreulich von .der anwesen·den
Jugend und die prächtig .gesungenen Lieder
haben wie ·dM Spiel alle Anwe enden sehr
erfreut. Man sah wieder einmal, wie schön
es ist, wenn sich ,die Jugend des Ortes ZU

Spiel und Gesang zusammenfinde.t, UI1d ein­
trächtig zusammenwiTkt, um .die Mitmen-
chen zu erfreuen. Hernach wur<le zu ,den

Klängen der Kapelle Fürnwe.ger eifrig bis
Mitternacht getanzt. Der Besuch war aus­

gezeichnet, die Veranstalter düorfen zufrie­
den sein.
Kathrinenkränzchen. Am 22, November

fand ebenfa.lls bei Grubmaw das beliebte
Kathr.inenkränzchen der SPÖ �t·att. Es war
sehr gut .besucht und man hat z.u .den Klän­
gen der Kapelle Fü.rnweger ausgiebig ge­
'lanz.t

Gaflenz

Vollversaplmlung der Raiffeisenkasse. Am
Sonntag ·den 23..ds, fand in Huber,s Gast­
haus die Jahresversammlung uns�rer Raiff­
eiis·enka.sse statt, Der �esohäf.tsführen.de Ob­
mann H. So n nIe i t ne r eröffnete ·die Ver­
.sammlung und begrüßte ,die erschienenen
Mitglieder, die zu 70 ProzeI1t. erschienen
waren. Beson.ders ibegrüßte der Obmann Di­
rektor Dr. S ch a.! I er von ·der Zent-ralkasse
in Linz sowie Sürgermeister Andreas
K 0 p f. Der SilanzibericM, <len H. K ö p f als
Buch- und Kassenführer erschöpfend gab,
zeigt eine aufsteigen·de Kurve in der Geld­
·bewegung und ·der Einlagen, was auf ,den
derzeitigen Zinsfuß VOn 4 PrOZ�I1b für Ein­
la.gen und 9 Prozen1 für DarlehensnehmeT
zurückzuführen ist. Hierauf ersuchte Max
K op f an Stelle ·de abwesenden Aufsichts­
ratsobmannes .die Versammlung um ·die Ent­
lastung der Kassenleitung. Zur Wahl ,des
Obmanne schlug M. K 0 p f Vors'tandsmit­
glied der Zentralkas,se H. S on nIe i t n e r.

Tal'bauer, zum Obmann vor und bat um ern":.
timmige Annahme seines Vorschlages, was
<lurch Erheben von .den Sitzen .durchgeführt
wurde. Ferner wur.de Anton D res ch e I,
Vo'r tand,smitglied, von H. K ö p f un<l K 0 p f
zum Obmannstellvertreter vorgeschlagen und
durch Erheben von den Sitzen gewählt.
Der Gastredner Dr. Sc hall er hiel,t sodann
ein eingehendes Referat und sagte, ihm
komme vor, es wäre unsere Kasse durch die
Schaffung eines gediegenen und zweckent­
sprechen.den Raumes für ·die Raif.feisenkasse
aus einem Dornröschenschlaf erwacht. Wei­
ters betonte er <laß die neue Leitung das
Vertrauen ,der Gemein.de wohl ver,dient un-d
gah hierauf einen vers'tändlichen, interes an­
ten überblick über ,da We en, Zie.l und
Zweck .der GenoStSenschaftska .se. D�e An­
wesenden folgten mit Spannung <len klaren
wirtschaftlichen und sozial gesunden Aus­
führungen und ,dankten mit reichem Beifall,
Auch wurde auf .da einzubauende Gescbäft
<ler laufenden Rechnung hingewie en. Um
allen Kreisen entgegenzukommen, wir<l auch
den Wünscehn ·der Bauernschaf.L un·d beson­
·ders für Handel und Gewerbe entsprochen
werden. Zum Punkt Allfälliges wurde ge­
fragt, ob ,die ,derzeitige Zinsfußspanne not­
wen.dig ist, was aufklären·d beantwortet
wurde. Nachdem noch Bürgermeister und
Ort ·bauernratsohmann H i r tn er Worte
des Dankes und ,der Ane-rkennung den Ge­
meindevertretern ohne Ausnahme der Par­
teien ausgesprochen hat.te, dankte der Ob­
mann nochmals allen für ihr Wirken und
versprach, alle für die Kasse zum Wohle
<ler Kunden, was in seinen tKräften steht, zu

tun und schloß d:ie einmü1ig verlaufene Voll­
versammlung um 10.15 Uhr .vormittags.

M aria- Neustift

Versammlungen. Eine Versammlung der
Ka'lholischen Männerbew�gung fand am 15.
·ds. im GasthoJ Meyr in Maria-Neustift statt.
Der Leiter der Versammlung, Pfarrer Alois
L eh n er, konnte zahlreiche Männer be­
,grüßen, welche ,den Versammlungsraum bi
zum letzten Platz fülJtten. Als Red.ner war
·der Sekretiiar Dr. Gr u b e raus Linz er­

schienen, welcher über ,das Thema "Der
katholi che Mann im öffentlichen Leben"
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sprach. In zwingender Weise umriß er die
Stellungnahme des katholt chen Manne in
der Familie, in ·den Fragen de öffentlichen
Lebens, wie in der S.iJ.dung der öUentlichen
Meinung. Am Schlusse .rler Versammlung
richtete Bürgermeister Engalbert Aue r

Worte des Dankes an den Redner und an

die so zahlreich erschienenen Männer. Am
19. d . fand im Pfarrhof nach dem Gottes­
dien t eine sehr gut be uchte Versammlung
des kathol. Frauenwerkes statt, bei welcher
Pfarrer Alois Lehner über das Leben und
Wirken der hl. Elisabeth sprach und den
allgemein intere sierenden Vortrag durch
Li eh tbiLder be.glei tete.
Feuerwehrball. Am Sonntag den 16. ds.

fand im Gasthof Derfler in Sulzbach ein
sehr ,gut bes.uchter Feuerwehrball statt, zu
welchem die Musikkapelle Sulzbach auf­
spielte.
Die Allerheiligensammlung für das

"Schwarze Kreuz" erga,b einen Betra.g von
S 195.73, welcher an den Landesverband
vom ;,Schwarzen Kreuz" zur Fürsorge und
Pf,Jege der Grä,ber ,der 1S01daten,rriedhöfe ab­
geführt wurde. Die .geßammelten Beträge
werden aber nicht nur zur Ausgestaltung
und Pflege der Gxäber der Krie.gstoten im
Inland, sondern auch in gleicher weise für
die Gestaltung derselben im Ausland aufge­
wendet.

Steinzeitlicher Fund
in der Gemeinde Sindelburg

Seit ku-rzer Zeit befindet sich in meinem
Besi<iz eine Lochaxt, welche ich .dem Müh­
lenbesitzer S,tefan Rosenbe,r.g·er in
Markt Achbach Nr. 92 aus la�jäh.rj,gi)r
Freunds'chaft zu ver.danken halbe. Genann-
tl er erh-iel1 ·dieses Steingerä.t von seinem
Gr,oßvater Joh·ann Unden, welcher Wi-rt­
schafts,besitzer in de.r Ortschait Witzmanns­
<lor·f, Gemein,de Sinde.Jburg war, Beim Ackern
au.f einen Hofgründen hat er ,dasselbe ge­
.tun,den. Vor seinem To,de um 1930 übergab
er da.sselbe seinem Enkel, nachdem er es
zeitleben.s aufbewahrt naHe. Die Lochaxt i t
aus Gr.ün·s,tein ('Serpen<t:in) und hatte eine
ursprü'ngliche Länge 'von ca. 10 cm. Die
B.reite beim Sohrloch beträgt 5 cm und die
Tiefe <lesselben mißt gleich stark 4
Zen,timeter. Das ·schön konisoh herges·te!.1<te
Bohrloch mißt au,f der Rückseite 25 mm

un,-d vorne 28 mm. Am Haupt ,s·ind -einige
-RiLlen eingekerbt. Die. Schneidfläche ist je­
,doab in ca. 8 cm Lä�e abge.brochen und
das Werkzeug wul'de wahrscheinlich vom

Besitzer als unbrauchbar weggeworfen. Zeit­
r-echnungsmäßdg teiJ.l ·der Laie ,d,ie ä:1tere
Stein�eit einfach -in ,die Zeitepoche ,der ge­
schlagenen Werkzeuge u.nd .die jüngere
S1einze-it h.ingegen in .die Epoche d'er ge­
schliffenen Steinwerkzeuge ein. Fachleute
nehmen dagegen andere Einteilungen an,
un<l zwar in :Kul·turepochen. Bei unserer
Lochaxt jedoch iS,l ·daos, Ende ,der jüngeren
Steinze·it mit ca. 2000 v. Chr. anzunehmen,
in ,die -auch gleichartige Funde 'in Ober­
öste.rreich eingereiht s·md (K.ar! Wilfonseder,­
"Oberösterreich in ,der Urzeit", Ahb. 6 S. 15,
Da'Tstel:lung Nr. 5), ebenso ·die Fun·de um

Kürnber.g !bei SteYT. Wenn man ,diese Werk­
zeuge, welche die Bewohner ·der hiesigen
Gebiete ,damals benützten, 'betrachtet so muß
man ,darauf .schließen, .daß .d·iese Ind.Qgerma­
nen w.aren. Waren die Bewohner ·der älte­
ren Steinzeit Jäger und Sammler und wan­
derten VOn einem Wohnsitz zum an·deren
unstet umher, so war dieser Volksstamm 'be·
reits ansä si.g und .gehörte .der Produktlions­
wir·tschaft an. Ackerhau und Viehzucht
mach ten iihn .ansässig. Die urStprün,gJiche
Wohngrube wurde mH gewundenem Flecht­
werk umgeben und überdach t. Von .diesem
"Winden" !haben wir heute noch unser
deutsches Wort "Wand". Das Geäs.t .des
Flechtwerkes wurde mit Lehm, .dem Ge­
trei,despe1zen .beigemeng'l waren, verschmiert
um ,ge.gen WitterungsunbHden beständiger zu
sein. Von ,diesen umge türzten Wänden grbt
uns heute noch der sogenannte "Hütten­
lehm" Zeugnis. Hunde, Rinder, Schweine

un.d Schafe waren in der Umgebung die er

Menschen anzutreffen. An Kulturpflanzen
finden wir ,bereit Weizen, -Gerste, Hir e,
Erbsen und Pferdebohnen. Der Men eh griff
zur Töpferei. Spinnen und Weben waren

der indogermanischen Hausfrau eine be­
kannte Beschäftigung. Von .all ,dem ist uns
nichts erhalten ,gebJieben als die Steinwerk­
zeuge aus de.m Url- und Treff1.in,g·tal, aus
Seiten letten und St, Michael am Bruck­
bach, Ertl, Winklarn, Wol.f bach, St. Peter
i. d. Au, Haa,g, Kümberg und Plattenberg
bei Steyr, öhling und nun auch diese Loch­
axt hier in der Gemeinde Sindelburg s-ind
uns a,ls Zeugen jener Zeit erhaläen gebJiEfuen
und ·beim Anblick desselben i t..dies kein
toter Gegen tand mehr, sondern ein le-ben-
·diger Zeuge verg.angener Jahrtausende.

.

Anten Mitmanns.g'TIlber, Hilm-Kematen.

Schafflers Wettervorhersage
für Dezember 1952

Erste. Dekade mäßige Temperatur mit
Niederschlag um den 2. und 5. Nach sehr
luf.tbeweg,tem Temperatur anstieg um den 7.
,bald wieder Niederschläge um den 8.. 10.,
15. und stürmischen 17., 18. Bei allmählich
sinkender Temperatu- ziemlich winterlich
anhaltend bi ca. 23. Hierauf schwankend
in Temperatur und Niederschlag. Letzterer
um den 25. un·d 30.

Der Dezember, auch Ch.r·istmonat, hat 31
Tage. Ende Monats ist .die Taogeslänge 8
Stunden 24 Minuten. Abn.aih.me um 19 Minu­
ten, ab 22. Zunahme um 5 Minuten.
Los ta ,g e: Am 24.: Wie die Witterung

zu Adam und Eva, pJlegt sie ,bis Ende Mo­
nats zu sein. - Am 31.: S-ilvesternacht
Wind, Früh Sonnen chein bringt selten gu­
ten Wein.
Bau ern r e g e·1 n: Grünen am Christtag

FeLd Ull·d Wiesen, wird sie zu Ostern Frost
verschließen; hängt zu Weihnachten Eis an
·den Weiden, k.annst zu Ostern Palmen
schnei,den. - Herrscht in .der ersten Ad­
ven·twoche ein strenges., kaltes Wetter, so
()ll dassel'be 8 Wochen lang anhaUen.

�iJr die 9Jauernschafl
Obstbaukurs

Um .die anfa.!lenden Winterarbeiten im
Obs:t.garten fach.lich einwandfrei ,durchfüh­
ren zu können., veranstaltet die Bezirks­
hauernkammer auch ,heuer wieder Obst­
haukurse. Eintä.gige, kos1enlose Kurse, in
·denen sämtliche Winterarbeiten �heoretisch
und prakHsch behandelt we',den, finden
heuer nur zwei im Bezirk statt. Und zwar
am Samstag ,den 13. Dezember in Ybbsi-lz,
Feket, Beginn 8 Uhr, und am Montag den
15. Dezember in AlJhartsberg, Kr.ügelweg.

Obstbaumspritzen
Zur QuaJ.itä1s-verbesserung des Obstes is·t

die Wintersipritzung unbedingt notwen.dig.
Für die gemeinschaftliche Anschaoffung 'von

Obstbaumspri:tzßn (Karren- und Motor­
spritzen) wer.den Beihi.]fen gewährt, Anmel­
dung ehestens bei <ler Bezirksba uernkammer.

Kalkdüngeraktion
Auf die bevorstehende Been.digung .der

Kalkdüngeraktion wir·d neuerlich hingewie­
sen. Wer noch Gebrauch machen will von
.dieser weitgehenden Ver.billigung möge um­

,geheI1d seine Bestellung �ätigen.

Kälber-und Kalbinnen-Vermittlungsaktion
Die Beihilfenaktion zum Ankau.f von

weiblichen. Zuchtkä:l,bern und auch Kalbin­
nen mit Abstammungsnachweis wird für die
Murbodner Rasse noch fortgefühx;t un·d kön­
nen noch Anträge ,gestellt werden .

SPORT-RUNDSCHAU

Böhlerwerk-Wilhelmsburg 2:1 (1 :0)
In ihrem letzten Mei tel'Schaftsspiel .der

Herbstsaison konnte ,die Böhler-Elf auf eige­
ner Anlage n1ach hartem Kampf einen knap­
pen Sieg errungen, ,der trotz aus'geglichenem
Spielverlauf als verdient ibezeichnet werden
muß, da ,die heimische Mannschaft mehr
reellere Torschancen herau arbeiten konnte
als ihr Ge.gne;. Da,s Spiel selbst war durch
beiderseitige starke Half-reihen und Hinter­
mannschaften charakterisiert und verlief
dementspreohen.d nicht ganz nach dem Ge-
chmack <ler Zuschauer, ·die ja immer nur

Tore sehen wollen. Beide Shlrmerreihen
konnten sich auch nie recht entfalten, ·da
sie immer gut; ge<leckt und hart angega�en
wurden Die Böhler-Elf hatte in pö·stinger
einen ausgezeichneten Tormann. Großauer er­
wie sich wieder als ein Vertei<ligervonKlasse.
Eichleter legte eine große kämpferi che Lei-
tung hin und war an dem Erfolg trotz eini­
Ifer Schnitzer, ·die <len guten Ein.druck ein
weni,g störten, maßgeblich beteiligt. In Bitt­
ner, Such und Goldhalmseder hatte Böhler­
werk eine Halfreihe, die sich sehen lassen
konnte. Mit ·dem Sturm konnte man nioht
recht zufrieden sein. Einzig al.1ein Walter
Mück bot eine hervorragende Leistung und
bereitete beide Tore i<leal vor. Peßl ventan.d

sich mit seinen Nebenleuten nicht recht
gut und anscheinend behagte ihn auch der
Ülberharte un,d chwere Ball nicht 'recht. Pi­
ringer war WOthl nicht .der ideale Dirigent,
doch war er vor ·dem Tore überau agil un·d
bewies wieder seinen .glänzenden To'r­
i,?.s,tinkt. Zemlicka spielte zu ängstlich, Diet­
flch gelang als Rechtsaußen wenig. Bei,de
Tore für Böhlerwerk erzielte der Schützen­
köni:g Piringer. Das erste Tor war aller­
ding-s ein Kompagniegeschäft mH dem geg­
nerischen Vertei<liger. Böhlerwerk spielte in
folgender Aufstellung: Pöstinger; Großauer,
Eichleter; BHtner, Suchy, Gol·dhalm eder;
Dietrich, Peßt, Piringer, Mück, Zemlicka.
Ganz groß in Fahrt war ,die Böhler-Reserve,
die im Vorspiel mit nicht weniger als 8:1
siegte.

Die 1. Klasse Ybbstal sperrt zu 1
Die Meisterschatft der 1. Kl. Yhbsta.1 ist nun­

mehr zu -Ende ,gegangen. y,blbs hat sich a,1len
übrigen Mannschaften weit überlegen .ge­
zeigt und au 22 mö.l!)ichen Punkten nicht
weniger al 21 .geholt: Nicht eInmal .das
st·arke Hausmening kon'!l'te die Ybbser -ernst­
lich gefährden. Die Hausmeninger zeigten
wohl in manc.hen Spielen sehr guten Fußba.J1,
a.ber im GesamthHd waren sie sehr unau·s­

.ge,gJichen. Man kann wohl s·agen, -daß <ler
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Mei ter I,ür 1952/53 nur Ybb heißen kann.
Es müßte chon zu einer ganz argen
Schwächeperiode der Ybbser kommen, wenn
sie die Tabellen pitze noch abgeben müß­
ten. Die VOTau ge.sa·gt!l Teilung der Tabelle
i t auch, prompt eingetroffen. Wir haben
den .,Bruch" al·lerdings etwas weiter rück- •

wär t erwartet. Nun teht e allerdings ein­
.deutig lest, daß Ybb . Hausmening, Amst e t-
t en l b und Wie elburg al Spitzenklubs zu
werten sin-d, während die übr igen Vereine
.z iernlich gleichwertig .die Tabelle vervoll-
ständigen. Einzig Grein i t tark abgefal­
len un-d dürfte dem Abstieg verfallen. Der
1. Waidhofner SC. hat in der Herhsmei ter-
-schafj zwar nicht versagt, aber .doch nicht
ganz da' gehalten. was man sich zu Beginn
.ver prach. Dabei muß man aJ.ler-ding beden­
"ken. daß die Waidhofner nur drei Spiele zU
Hause austragen konnten, während alle an­
deren Spiele au wär ts gespielt werden muß­
·ten. Die Sperre des Wai.d.hofner Platzes ist
nunmehr abgelaufen und im Frühjahr läuft
die MeL t er chaft wieder normal. Hoffen
wir, daß .das Publikum dann 'besonnen ist
und nie mehr derartige Aus chreitungen vor­

kommen, wie die e nach dem Spiel gegen
Wiesel,buTg. Hoffen wir a'ber auch, daß die
"Schiedsrichter endlich zur Einsicht kommen
und ni ch] aus eigener Initiative heraus
Spiele leit en, wie es ihnen in Anbetracht der
Verhältni sse geTade paßt. Wir sind beinahe
überzeugt, daß die Waidhofner ihren
Punktestand beträchtlich vergrößern wer­

.den und wünschen ,dem WSC. zu diesem
Vorhaben viel Erfolg. Nun wollen wir noch
einmal .die Herb tser ie Revue passieren la -

en und die Ergebnis e .de heimischen Ver­
eine bringen.
Der WSC. spielte gegen Grein 7:0, gegen

Mauer 1:2, gegen SC. St. Valentin 2:1. gegen
Amstetten 1:8, gegen Wieselburg 1 :3. gegen
Hausmening 1:6, gegen Neumarkt 3:12, gegen
Kema ten 0:3. gegen Marbach 5-:6, gegen
Yb'bs 0:3, ,gegen Purgs tall 9:0. Ein hoher
Sieg al 0 zum Abschluß und dies könnte als
gute Omen für die Frühjahrssaison gewer­
-tet werden. Im folgenden nun .die Abschluß­
fabelle der Herbstmeister chaft:

Tore CI>
CI> �

CI>
� ..!o:
Q) s::

'0. ... '00 ;::I
:;::1 Q)

(/) ... 'Ot) CI..

1. Yhbs 11 41 :12 21
2. Hausmening 11 57:21 17
3. Am ·t etten Ib 11 49:26 17
4. Wiesellburg 11 33:18 17
5. Kematen 11 s-oa9 12
6. Wai·dhofen 11 36:34 10
7. St. Valentin 11 21:22 8
8. Neumarkt 11 35:46 8
9. MaTbach 11 28:39 8

10. Mauer 11 23:44 7
11. PurgstaH 11 22':68 5
12. Grein 11 20:56 2

Die Tabelle zeigt uns, wie schon erwähnt,
eine ü.ber,legene Führung von Ybbs. Drei Ver­
eine liegen mit je 17 'Punkten dicht auf. Ke­
maten führt die MHteLgruppe an, in .der
Waidhofen auf dem sech ten Platz noch
ein po itives TreHeTverhältnis aufweis1.
Alle nach.folgenden Bewerber haben bereits
negative Torvel'hältni e. Der Sieg über
Purgstall • hat ebem ,doch gezähH! Die
Schlußgruppe wird ·von Mauer angeführt.
Grein ,pUdet da Schlußlicht und dürfte es

wohl auch bleiben.

Österreich-P'ortugal 1:1

Die ö terr. Nationa.1mannschaft erreichte
in Portuga,l nur ein Unentschieden. Tro·tz­
dem, die Nie·derlage. mit .der viele rechneten,
i t nicht zur Wahrheit geworden, im Ge­
,genteil, .die Ö terreicher waren nach der
Pause ,dTückend überlegen und nur .der
Langsamkeit und SchußuntücMigkeit {ler
Ös.terr. Stürmer haben es die ,Portugiesen
zu -danken . .daß sie mit einem blauen Auge
davonkamen. Damit hat Österreich in .die­
ser Sai on nur zwei Sie.ge erreicht, denen
zwei Unentschie<len und drei Niederlagen
,gegenüberstehen.

Ein gigantisches Sportereignis
in Waidhofen

Im näch ten Jahr wir.d Waicthofen endlich
Gelegenheit halben, einma·1 ein richtiges,
großes Ereignis des Sporte zu sehen. Die
österreichi chen Meisterschaf.ten .der Leicht­
athleten wur·den für 31. Juli, 1. und 2.

Augu t den Waidhofnern übertragen und
werden an diesen Tagen' im Alpenstadion
ausgetragen. Wir .freuen uns mit a"llen

Freun-den der ,,Königin.de Sporte ", daß
unser Städtchen die ehrenvolle Aufgabe
übertragen erhielt. Die Spitzenkla e, da
Beste, das die österr. Leichtathletik derzeit zu
bieten hat, wird ich im Sommer 1953 al 0

in Waidhofen ,tTeHen. Es gilt zu bewei en,
daß das Interes e !für die Leichtathletik in
den Bundesländern nach wie vor vorhanden
ist. Wh glauben, Waidhofen wird den Be­
weis erbringen.

Union Waidhofen a. d. Ybbs
Bericht über die Tennissaison 1952
Die Tennisplätze wurden im Mai dieses

Jahres eröffnet und Sai onschluß war Mitte
September. Der frühe Saisouschluß war lei­
der durch den .plötzlichen Wetterum chwung
bedingt. So wie im Vorjahr wurden auch
heuer wieder bedeutende Veränderunjlen auf
den Plätzen .durchgeführt, Die Plätze wur­
den neu verme en. Die Netz Iänder wurden
versetzt und ein vierter Platz in eigener
Regie neu .geschaffen. Dies war vor allem
durch .die vielen freiwilligen Arbeits tunden
möglich, .die einige Mitgliede'r geleistet haben.
Sämtliche Plätze wurden mit einem neuen

Rotsandbelag ver ehen, wozu 40 Tonnen nö­
tig waren. Außerdem war es uns möglich,
eine neue Linierma chine zum Preise von 700
Schilling zu erwerben. Die größ,te Errungen­
schaft des heurigen Jahres war e aber, end­
lich einen Trainer engagiert zu haben, .der,
es sei t!!leich .vorau ge chick t, sich gut be­
währt hat. Trainer Gerhard F e I ger wurden
von der Vereinsleitung vertraglich 300 S tun­
den fÜT die Saison garaniiert. Diese Anzahl
wurde aber weit überschr it ten und es zei,gte
sich, daß die Anstellung eines Trainers auch
fÜr das kommende Jahr kein Risiko bedeu­
te� Leider war fe tzustellen, daß einzelne
Herren der Kampfmannschaft, von der Ge­
legenheit, mit einem Trainer zu trainieren,
wenig Gebrauch machten. es ist deshalb
wünschen wert, daß sich nächstes Jahr die
än.dert.
W e t t k ä m p f e u n.d T ur nie r e: AI

ersteT Wettkampf .der Sai on wur·de ,das
Vergleichstre.ffen .gegen die Ta'bakregie Wien
in Wien durch.geführt Da.s Endresultat lau­
tete 7:9 für ,die Ta,bakregie. Am 26. und
27. Juli wur.de der 5. St,ä.dtewettkampf um

.den Wan.derpokal .der Stadt Scheib.bs auS­

getragen. Ergebni se: Union Wai.dhofen­
Amstetten 1:4, Union Wai·dhofen-Melk 3:2,
Union Scheibb 3:2, Union-Ybb 3':2. End­
stand 10 Punkte. Zur sportlichen Seite ,des
Turniers wäre zu sagen. .daß Waidhofen
einen möglichen Turniersieg ·durch eine un­

zweckmäßige Auf teilung vergeben hat. Auf
Grund .der Ausschre�bung, daß nicht ,deT
Mann chaHssieg, sondern ,der Einzelsieg zU
werten ist, erreichte un ere Mannschaft lei­
der nur einen vierten Platz. Im August fand
in Wai·dhofen ,der Vergleichskampf ,gegen .den
·As.K. Ybb statt. Endstand 8:5 für ·die Union
Waidhofen. Am 13. und 14. September
wur.de als Höhepunkt der Tennissaison . .das
3. Ybbstalturnier um .die Wanderpokale der
Sta,dt Waidhofen a. d. Ybbs ausgespie·lt. Das
Nennungsergebnis war au gezeichnet. Es hat­
ten insgesamt ·16 Herren un.d 8 Damen ihre
Nennung abgegeben. und zwar 6 Herren und
4 Damen auS Waidhofen, 10 Herren un,d 4
Damen von auswärts. Als Gast wiTkte Dok­
tor Raupen.strauch (Wien) für Wai.d­
hofen mit, der auch .den Turniersieg im Her-
1'eneinzel ,durch einen 3-Satz-Sieg im End­
spiel gegen Dr. Ha n k e (W,ai.dhofen) er­

ringen konnte. Dabei wurde .die Sensation
.dem Turnier durch .den Sieg von Dok,tor
H an k e über Dr. H 0 11 y (Melk) in .der er­

sten Runde bereit vorweg genommen. Die
Waidhofner Teilnehmer konnten ich bei
diesem Turnier beson.der in .den Vorder­
.grun·d .s,pielen. denn ämtliche 4 Semifina­
listen stelHe -die Union Wai·dhofen mit den
Herren Dr, Raupensirauch, Doktor
Ha n k e und den beiden Junioren KaI t­
ne rund Goi ,d. Die Sieger des 3. Y.h'b tal­
turnier: HE.: Dr. Raupen trauch
(Wai.dho.fen). HD.: Dr. Rau pe n s t rau c h­

Ing. Deseyve. ·DE.: Frau E. Hanke
(Waidhofen). GD.:, Fr!. Hol I y - Doktor
Hol I y (Melk). Am 21. und 22. September
wur.den in Krems die Landesmeister'chaften
von Niederösterreich ausgespieH. TeUneh­
meT: Union Waidhofen. HE.: K a.] t ne r,

Gol,d. Po in ,t n er, S t e ger, Alb in -

.g er. DE.: Kai i t a_ Un ere Spieler wur.den
berePts in .den beiden er ten Runden elimi­
niert. Leider waren einige un erer Herren
von der Kampimannschaft beTuflich an ·der
Teilnahme verhindert. Zu den Spielen ist zu

.sagen, daß Kai t n e r un.d Goi d sehr gut
spielten, aber da Pech hattlen, auf den

Weihnachtsgeschenke gut eingekauft
Ist nicht auch Ihnen schon aufgefallen,

wie sehr in letzter Zeit die Be uche unbe­
fug,ter Vertreter und Hausierer ü,1)erhand­
nehmen? Haben Sie ich nicht auch schon
über diese .dauern-den Bel.ä tigungen geär­
gert oder ,gehören Sie gar zu ·den Bedauerns­
werten, die ich einmal zu einem Kaufe oder
einer Bestellung in der Annahme hinreißen
-ließen, ein,,< günstige Gelegenheit nicht ver-

äumen zu .dürfen? Waren Sie aber letzten
Ende nicht 0 wie viele Ihrer. Mitmenschen
über .das Re ultat bi,tter enttäu cht? Diese
unbefugten Vertreter un·d Hausierer - un­

befugt de hal,b, weil .die Bestimmungen der
österr. Geweribeordnung nUT in ganz weni­
gen Au nahmefällen .den . Be uch privater
Hau halte gestaHen - in.d dafür bekannt,
daß ,ie leichgläulbi.gen �en chen minderwer­
tige Ware zu überhöhten Preisen unter allen
möglichen Vorwän-den anbieten. Jede sach­
liche überpTüfung <l!ber zeigt. daß ·die a.ls
so "billig" gepriesenen Waren mehr al
1euer von .den Kon umenten erstanden WeT­

den. Gera.de .die Zeit .der Weihnachtsein-

käufe werden diese unbefugt.en Vertreter und
Hausierer wieder fÜT ihr dunkles Gewerbe
ausnützen. Lassen Sie sich -daher vor ,dem
Ab chluß derartiger Ge chäfte warnen! Oft
tammen die Ihnen zum Kauf angebotenen
WaTen auch au zweifelhaften Quellen und
Diebstählen so daß Sie Gefahr laufen, we­

gen Ankacl bedenldichen Gutes mit zur

VeTantwortung gezogen zu werden. Weisen
Sie daher je.dem unbefugten VertreteT un.d
Hau ierer die Tür! Vor allem aber, lassen
Sie sich nicht durch den Ankauf minder­
wertiger Waren das Weihnachtsfest verder­
ben. Ziehen Sie die en Geschäften zwischen
Tür und Angel -den Kau f bei dem b 0 -

.denständigen Gewerbetreihen­
den vor! Dem Kaufmann geht es nicht
um einen Augenblickserfolg, er will Sie zur

Stammkunde gewinnen und wir.d daher ein
Be te

.

geben, um Sie jederzeit zufrieden­
zu teilen. Nun viel El'folg bei der Au wahl
Ihrer Weihnachtsge chenke und ein frohes
Fe tl

Zweiten bzw, Dritten de- Rangli te von

Niederösterreich zu treffen. Im großen und
.ganzen zei,gte sich., .daß das spielerische
Können unserer Mannschaft noch zu

schwach ist, um in einem ,gesamtnie.der:
österreichischen Bewerb bestehen zu kön­
nen. Als Abschluß .d·er Saison wurden in
Wai.dhofen die Stadtmei terschaften 1952
durchgeführt. Leider verrnißta man eine
Reihe unserer Prominenten in der Nen­
nungsliete. Die Ergebnisse zeigten eine
sprunghaite Verbesserung der Jugen-d,' der
endlich der große Erfolg beschieden war.

Das Endspiel brachte nach einem pannen­
den 5-Satz-Kampf zwischen KaI t n e r un·d
Go,1 d ersterem den Sieg und den Titel
eines Stadtmeisters 1952. Sieger: HE.: Ericb
Kaltner. DE.: F'I'au Edith Hanke.
Trost turnier;. G. ,p 0 i n t n e r. Die En.dspie.le
im Herren-Doppel und im gemi chten Dop­
pel konnten wegen deT einbrechen.den Dun­
kelheit nicht mehT ausgespielt werden und
müssen nun nächstes Jahr aust!!es.pieit wer­
,den. Mit Mn Stadtmei terschaften en·dete
.die heurige Tennis aison. Sie brachte manch
schönen Erfolg für unsere Mannschaft. Ins­
,gesamt trat unse'l'e Sektion sech mal VOT

.die Öffentlichkeit. Es wur.den zwei Ver­
gleichskämpfe ausge'lragen un·d an vier Tur.­
nieren tei.I,genommen. Bei .den Turnieren
-konnte zweima·l Waidhofen ,den En.dspiel­
,sie.geT stellen. Auf den Tennisplätzen seIhst
spielten im abgelaufenen Jah'l'e in gesamt
103 Herren und 90 Damen, un.d zwar Union­
mitglie.der 54 Herren, 59 Damen; Nichtmit­
glieder aUs Wai.dhofen 30 Herren, 22 Damen;
ÜTtskemde 19 Herren, 9 Damen. An ·dieser
St elle sei Herrn W i 1 ,I r ich, unserem
Platzmeister gedankt, der mit größtier Ge­
naui,gkeit auch zugleich das Amt ·eines·
Kassiers beklei.dete und es zur Zufrieden­
heit aller ausführte. Ein über.blick über .die
KassengebaTUng er,gibt, .daß ·die Tennis­
a.nlage ,sich nach wie vor nich,t aus eigenen
Mitteln erha·lten kann. Die immer noch not­
wendigen Instandsetzungen und Verbes e­

rungen werden wohl noch einige Jahre .den
Tennisbetrieb schwerstens belasten und .die
Vereinsleitung vor ·die undankbare Aufgabe
stellen, zu<säJtzliche Mittel für .die Aufrecht­
erhaltun,g .des Betriebes zu ·b�schaffen. Zu­
sammenfassend ikann jedoch gesa.gt wer,den,
.daß auf Grund .der beachtlichen Spielerzahl
,der Betrieb der Tennisplätze eine Notwen­
,digkeit ·darstel.lt un·d im .s,pol"tIichen Leben
.der Stadt eine maßgebliche Rolle spielt,

VVintersportvorschau
des ASKÖ. Waidhofen a.Y.

Die ersten Vor:läufer.de kommenden Win­
ter haben sich bereits bemerkbar gemacht.
ZahlTeiche Schiläufer sind schon auf .den
beliebten Bretteln ge tanden. Auch .die Funk-
1ionäre waren nrcht untätig und hahen ·die
nötigen VOTbereitungen .fÜT die Wintersaison
1952/53 getroffen. In diesem Winter sin.d
zwar in Waidhofen keine Lan·desschimeister­
schaften, doch kommen einige größere Ver­
anstaltungen zur Durchführung .

Bereits a.m 26. Dezember 1952 oll in
Kl'ailho.f .das S te fan i s p r in gen zur

Au tragung kommen. Sollte -die Schneelaoge
ungünstig sein. so i.st der Neujahrstag .der
Au weich termin .

Am 4. Jänner 1953 wird wieder einmal
ein R i e s en tor lau f vo'm GlatlJberg
.durchgeführt. •

Als näch.ste Veran taltung ist das nun alle
Jabre ZUr Au tragung kommen.de D re ie r­
Kom bin a ti 0 n sr e n ne n (Albfahrts-,
Tor- und Riesentor.Jauf) um ,den Wander­
pokal der Stadtgemeinde Waidhofen a. d.
Y,bib geplant.
Eine Neuerung soll .die W a i,d b 0 f ne r

W �n t e r s p 0 Ir tw 0 c h e 1 9 5 3 vom 14.
bi 22. Februar 1953 sein. An .diesem Tage
sollen alle Waidhofner und Gäsie der Um­
gebung vom 6. Leben iahre aufwärt als
Winter portier in Aktion treten. Im Zu am­

menwirken deT Vereine mit den Schulen sol­
Jen Rodel-, Schi und Eisschütze.nbewerbe
.durchgeführt wer.den. So ist ein Abfahrts­
lauf und Torlauf für alle Klas en vorge­
sehen, weiter ein .,Er und Sie"-Rennen,
Rodelbewerbe für Ein- und Zwei itzer aller
Klas en. An den Abenden treten die Eis­
schützen zur Einzel- und Maimschaf.ts­
mei ter chaft an. Den Abschluß .die er
Großveran taltung bil.det am Sonntag .den
22. Februar 1953 ein Spezialsprunglauf in
Krailhof, wo bereits die Zusage von Sprin­
.gern aus Bi chof hofen vOTliegt.
Außer diesen Veranstaltungen werden je­

den Montag, Mittwoch und Freitag bei gün-

A
�Vt.:;:;:;fI

Q.

.

stiger Schneelage Kin der s c h i kur S e

unter der Leitung -von geprüften staatltchen
Lehrwarten ,durchgeführt .

Für Erwachsene sind Anfänger und Fort­
ges·chrittenenkuTse an Wochenen.den ge­
�lant.
Ein iKinderschikurs in der Osterwoche ist

bereits vom 30. März bis 4. April 1953 auf
,der Klinkerhütte bei Admont festgele,gt.
Nun noch .di e Mei terschaftstermine:
Die Landes-Schimeisterschabten 1953 f,ür

Niederösterreich. dle diesmal geme.jnsam mit
ÖSV., ASKö. und wahrscheinlich auch
Union vom 30. Jänner 'bi 1. Februar 1953
ste ttfinden, ind in Lackenhof am ötscher.
Die Lan·desjugen·dschimeisterschaften 1953

kommen am 7. und 8. Februar 1953 in Anna­
ber.g an ,der Mariazellerbahn zur Aus­
tragung.
Die ös'terr. Schimeister chaften 1953 sin·d

vom 10. his 15. Februar 1953 in Innsbruck,
während die ös'terr. J ugen.d chimei teT­
.schaften 1953 am 21. un.d 22. Februar 1953
in Zell a. S. ausgetragen -werden.
Die ASKö.�Bezirksschimeis�8Irschaften 1953

für Jugend und Schü.Jer kommen am 10. und
11. Jänner 1953 in Kematen zur Aus�ragung.
Es ist also wieder ein umfangreiches Win­

ter POT'tprogramm vorgesehen. Die HoHnung
.der Wintersportl�r ist, .daß e auch einen
schönen schneereichen Winter gibt.

Trainingskurse
des ASKÖ. Waidhofen a. Y.

Die Schiläufer ·des ASKö. Waidhofen a . .d.
Ybbs bereiten sich sehr gewissenhaft für
.die kommende Wintersai on VOT. Bereits
nächs.te Woche fahren einige Läufer zu Trai­
ningskursen. So trainiert Helmut Ho fr ei -

te r bei Sepp ßradl auf .dem Hochkönig in
der nor·di,schen Kombination. G.leichfalIs am

Hochköni.g unteT der LeHung von Andi
KralIin,ger fin.det ein alpiner Trainingskurs
statt ,der von Friedl De ur ez bach e r
und Willi F T ö h I ich besucht wir.d. Zu wei­
teren Kursen wer·den ferner noch einige Ju­
gendliche und Springer entsen·det.

Schiurlaub 1953
der Naturfreunde Waidhofen a.Y.

Für ,das kommende Frühjahr hat ,die Na-
1urfreun-de-Ortsgruppe Wai.dhofen a.Y. einen
achttägigen Schiurlaub in .deT Zeit vom 15.
bis 22. März 1953 vor,gesehen. A�s Gebiet
wur.den .diesmal ,die Trielbner-Tauern mit
dem Standort Hohentauern gewählt und
Hegt äußerst günstig. Unterkunf.t erfolgt zU

preiswerter Pension im Gas.thof "zum aHen
Tauernhaus" in Hohentauern. Tourenmö,g­
Iicbkeiten ers.trecken sich au.f .die Edelraute­
Hü,tte, Bösenstein, BTu.derkogel, He.ngst,
Sonntags<spirtze u. dg!. Für Lif.tfahrer befin­
,det sich .die Möglichkeit am Geierkogel, 10
Minuten von -der Unterkunit. Allen näheren
Auskünfte sowie Anmeldungen wer,den vom

Lehrgangs,leiter Georg S ch auf leT, staatI.
gepr. Lehrwart, erteilt bzw. entgegengenom­
men.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Anläßlich des Ablebens der Frau

Moria Escher
danke ich ·dem Hochw. Herrn Pfarrer
Teufel fÜr eine Krankenbesuche un.d
Verabreichung .der hl. Sterbe­
sakramente, .dem Herrn Kaplan Weiß
für die Führung.de Kondukte, der
Kaufmannscha.ft für die �eteiligung
am Leichenbegängnis, weiters für die
KTanz- und Blumenspenden un.d allen
lieben Mitmenschen. welche mir mit
Rat und Tat zur SeHe standen und
auch allen jenen, welche der teuren
Verstorbenen .das letzte Geleite gege­
ben haben.
Waidbofen a.Y., im November 1952.

Barbara Desch.
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Dank

Anlaßlieh des Todes unserer lieben
Agi, der Frau

Dkfm.

Agnes Woldhäusl
geb. Putzer

sind uns 0 viele Beweise aufricht iger
Anteilnahme entgegengebracht wor­

den, daß wir nicht im 1ande sind, ein­
zelnen zu danken. Wir bitten deshalb
auf diesem Wege allen, die mit uns

getrauert halben, ein herzliches "Ver­
geits Gott" sagen zu dürfen, Wir dan­
ken insbesondere fÜr die zahl reichen
schönen Kranzspenden, Sr. Gnaden
Herrn Prälaten Dr. Johann Landlin­
ger und dem hochw. Klerus für ·die
Fübrung des Konduktes und für die
er,greifenden Wort", des Abschiedes,
den Damen und Herren des Lehrkör­
pers und ,den Schülerinnen und Schü­
lern der Brucker Handel schule, die
ihrer verstorbenen Lehrerin ein wahr­
haft w!Ü'I"d.ige.s Begrä.9nils bereitet ha­
hen und nicht zuletz t allen, ,die uns

ZUT letzten Ruhestätte unserer Iieben
Toten hinausbegleitet haben. Tief be­
rührt waren wir von dem herzlichen
Mitempfinden der ehemaligen Schul­
kameraden und Berufskollegen unserer

Agi. Sie alle haben uns viel Trost
in un erem großen Schmerz .gespendet.
Wai.dhofen a.Y., 24. November 1952.

Familien
Dr. Waldhäusl, Henriette Putzer.

Ehrenerklärung
Ich, Frau Marie M

ä

r z , erkläre

hiemit, .die Beleidigung, welche ich
Frau Serafine D ü Tau er, Wai·d­
hofen a. d. Ybb. RedtenbacJistraße
12, zuge.fü.gt habe, zu bedauern und
lei te hiemit Abbit.te. Ich bin ihr

dankbar, daß sie .von einer ,gericht­
liehen Verfolgung ab teht.

Marie März,
Waidhofen a. d. Ybbs,
Redtenbach traße 10.

. .

EIN SCHONES HEIM!

Teppiche, Linoleum, Gardinen

Alois Pöchhacker

KAUFHAUS ..ZUM STADTTURM"
Waidhofen a. d. Y., Tel. 23

aus dem

Junthans-Uhren
Pendel-, Stand-, Küchen-, Wecker- und Armbanduhren
sowie reiche Auswahl in Schweizer Marken-Uhren

bei

FRANZ KUDRNKA
Für Weihnachten

Goldschmied

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 13
Gol,d - und S i I b er war e, B e s tee k e, K e r ami k,
Optik in großer AUlSwah.J

Abends Heurigen-Musik

�lhwafler Damen-Wintermantel
für ,größere, chlanke Figur" neu­

werüg, zu verkaufen. Watdho.fen,
Plenkerstraß.s 20., Parterre. 2536

Stationärer

Dieselm.otor
ca. 60 PS .. in einwandfreiem, betriebe­
fähigem Zu 'tan,d, dringend zu kaufen
,gesucht. Eilofferte mit Zustands­
beschreibung un+er Nr, 2541 an die
Verw. d. BI. 2541

zu dem Sonntag, 30. November 1952 stattfindenden

Oansl- und9Jrafl-Schmaus:
im Gasthof "zur blauen Traube" / Mittagstisch
Um Ihren geschätzten Besuch bitten

Cflagel-Jligner

Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

erhalten Sie stet preiswert im

Dank

Anlaßlieh des allzufrühen Ablebens
unserer einzigen, herzensguten Toch­
ter, Frau

Anno Rumpel
geb. Hochagger

haben wir zahlreiche Beweise inniger
Anteilnahme erhalten, ,die uns viel
Trost brachten. Wir bitten auf die­
sem Wege hiefür unseren herzlichsten
Dank entgegenzunehmen.
Waidhofen a.Y., im November 1952.

Familie Hocbegger.

Bettfedern
Bettwäsche

Steppdecken
I'

LeoP'old BrandsteUer ,l1aschlnenhandlun2, BiberbachZ'l

Motorrad
NSIU, 501 O. S. L., mit Beiwagen,
13.000 km, zu verkaufen. Johann
Gro ser, Unterzell 49, IPO·S.t Wüd­
hofen a. d. YM>s. 2548

Kaufhaus Schönhacker

Feld­
siecher

einladung mit Blaubelag

Praktische Vorführung der besteingeführten

Tiroler "Herkules"-HausmOhle
am Samstag den 6. Dezember 1952 im Hause des Landwirtes Franz Plank, Fuchs­
lehen Waidhofen a. d. Ybb -Land 1. Rienrotte 17 (bei Böhlerwerkj. Ich liefere auch
Däni;che Leicht-Binder für Pferd�- oder Traktorzug. weiter Heugebläse. Dünger-

streuer, Kartofielwascbmaschinen eigener Erzeugung.

Jeden Dienstag Maschinenausstellung in Waidhofen a. d.Ybbs, Freisingerberg
neben Eisenhandlung Spacek

Akkordeon
32 Bliisse, neuwertig, zu verkaufen.
AuskunJt aus Gefälligkeit bei Kopf,
Elektrogeschäft, Waidhofen, Un­
terer Sta,dtpla tz. 2545

Elektrische Eisenbahn
neuwerti,g, zu verkaufen. Preis
320 S. Besichtigung Sam tag und
Sonntag, Waid.hofen, PlenkeTSt'l"aße
NT. 9. 2542

Dank

F,ür ,die vielen Beweise der An1eiJ­
nahrne, die ich anläßlich des Ablebens
meiner lieben Gattin, Frau

Siefunie Follmonn
von allen Seiten der Bevölkerung er­

halten habe, owie.für die schönen
Kranz- und Blumengaben danke ich
auf diesem We,ge überallhin herzliehet.
Besonders danke ich den Ärzten und
PI�legesch'WesteI1n des aHgern. Kran­
kenhauses füT die gewissenhaNe Pdlege
während der Krankheit, allen lieben
Mitmenschen, welche meiner Jieben
Gattin während ihrer ,g'chwersten
Stunden ,lVIfreich ZUr Seite standen
und nicht zuletzt meinen Arbeits­
kameraden der Böhler-Ybbstalwerke
und allen lieben Freunden und Be­
kannten, welche der Ver'storbenen die
letete Ehre erwiesen haben.
Waidbofen a.Y., im November 1952.

Josef Fallmann, Gatte.

l10dernes Wohnzimmer
modernes Schlafzimmer und Kü­
cheneinrichtung mit allen not­
wendigen Gerätschaften, weiters
1 Hofmann-Stutzflügel, elektr.
Doppelko chpla tte und diverse
andere Einrichtun,gsge,genstände
zu verkaufen. Wai,dhofen, Y,b'b-
itzer traße 68, 2. Stock, 2547

DANK

Für die uns anlaßlieh unserer
S i I her hoc h z e i t zILgekomme:
nen Glückwünsche und Aufmerk­
samkeiten danken wiT überallhin

herzhchsc.
EDI und MARIA GRASSB'ERGER

Zell a. d. Yb.bs, im November 1952.

mmrmrmr�lnmiilhhiniiihlliiirnmmiiiiliiiilJiilihmrmllllfjjjiltmili(.i!lliiumnnr,
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügenl
I!UIIUIlIIIUIIJIII !L\llJIIIIlIIlIlUUJ!IlW!UWWUWlIWIII"""1!! I"""IJ!W "111''1'1'''1'11''

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wün che und Geschenke, die wir
anläßlich un erer Ver m ä.h I u n g
erhalten haben, bitten wir auf die­
sem We.ge unseren herzhchsten

Dank enige,genzunehmen.
Josef und Linde MUTTENTHALER
Bruckba ch, im November 1952.

Eigen1ümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Siadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher. Waidbofen a. d. Y" Oberer

Stadtplatz 31.

DANK
Für ,die uns anläßlich unserer
Ver mäh lu n ,g zugekommenen
Glückwünsche und Aufmerksam­
keiten danken wir auJ .diesem

Wege hMzlich t.

Fritz und Martha MAYRHOFER
geb. Huber

Reifberg, im November 1952.

verbüTgt.
höchste Leistung für Jagd un,d Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jag,dgewehre, Fischereiartikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. 2202

VER ANS TAL TUN G E �.

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 28. November, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 29. November, 6.15, 8.15 Uhr
.Sonntag, 30. November. 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Tanz ins Glück

Montag, 1. Dezember 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 2. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Heimaterde

-----

Mittwoch, 3. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Do'nner tag, 4. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Gabriete Dambrone
--�-------------'

Jede Woche die neUe Wochenschau'

•

Samstag den 29. November 1952 ii

in der Zeller Weinstube I,

ii

Sou-Schmaus �

11

Hiezu laden heralichst ein

Robert und Resi Stelnin2er I.

Auch Mittagsti ch! I',
I.

R E A L

Markt- und. Bahnnähe, 0 f 0 r t b e -

z i eh bar, zu verkaufen o.der gegen ·ein
beziehbares 2-FamilienJHau zu vertau­

schen, a;j,JenfaIl zu vetpachten. Ausk1Jnft
bei Edlinger, Kematen, HaUipt traße 51.
TÜT 3 (neben Gemeindeamt), ,Post Hilm­
Kematen, NlÖ. 2532

Kleine Landwirschaft �


